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Abend - Ausgabe .

Der Aufstand auf den Philippinen .

Alle spanisch offiziösen Vertuschungen und selbst die von

Niemand geglaubten Siegesmeldungen der Spanier ver¬

mögen nicht über die Thatsache hinwegzutäuschen , daß der

auf den Philippinen ausgebrochene Aufstand ganz außer¬
ordentlich ernsthafter Natur ist , und daß er in feinem Fort -

g « . . be nur zu leicht die spanische Herrschaft auf den

Philippinen gefährden kann . Daß ein Unglück selten allein

kommt , diese bittere Erfahrung müssen die Spanier jetzt

machen . Während sie die höchste und letzte Kraftanstrengung
machen , um den Aufstand ans der „ Perle der Antillen "

,
auf Cuba , zu unterdrücken , bricht jetzt , um das Maß der

Schwierigkeiten für Spanien voll zu machen und seine

militärische Leistungsfähigkeit zu zersplittern und zu
schwächen , auch auf den Philippinen der Aufstand aus , der

freilich aus genau denselben Ursachen hervorgegangen ist ,
wie der Aufstand auf Cuba .

Neben den westindischen Antillen , deren größte die Insel
Cuba ist , bildet die große Inselgruppe der Philippinen
nebst den kleineren auch Marianen genannten Ladronen und

de » Karolinen den letzten Rest des einst so gewaltigen
spanischen Kolonialreiches . Die Inselgruppe der Philippinen
ist zwischen China und der Insel Celebes gelegen . Sie

umfaßt einen Flächenraum von ungefähr 300,000 Quadrat¬

kilometern und zählt eine Bevölkerung von etwa sechs
Millionen . Die nach König Philipp II . benannte Insel¬

gruppe ist seit 1569 in spanischen Besitz . Der Boden der

3nfdn ist an sich sehr fruchtbar , sie produziren Tabak ,
Zucker , Hanf und werthvolle Hölzer . Aber für die Bewirth -

schafkung des Bodens ist herzlich wenig geschehen und die

Ergiebigkeit der Inseln daher eine verhältnißmäßig geringe .
Die mehr als drcihnndcrtjährige Mißwirthschaft der Spanier ,
an welcher dem auf den Inseln allmächtigen Priesterlhum
der Löwcnantheil gebührt , die unzureichende , verfehlte und

aussaugerische Verwaltung und die unverhältnißmäßig hohen
nüii ^ irischcn Ausgaben haben es zu Wege gebracht , daß

diese fruchtbaren Inseln sich nicht selbst zu erhalten ver¬

mögen , sondern einen reichlichen und jährlich wachsenden

Zuschuß erfordern , der das spanische Budget in der

schlimmsten Weise belastet . Und trotz alledem droht die Be¬

völkerung der Philippinen unter dem ungeheuren Steuer¬

druck , der auf ihr lastet , fast zu erliegen .
Die Unzufriedenheit unter der Bevölkerung der Insel ist

keineswegs neueren Datums . Schon im Jahre 1872 war
es auf der größten der Inseln , Luzon , unweit der Haupt¬
stadt Manila , zu einem Aufstand der malayischen Soldaten

gekommen , der nicht ohne Mühe unterdrückt wurde . Seitdem

ist es wiederholt , besonders unter der farbigen Bevölkerung
ver Inseln , zu Ausbrüchen der Unzufriedenheit über die

spanische Mißwirthschaft gekommen . Aber im Mutterlande

har man diese drohenden Anzeichen mit der gleichen Ver¬

blendung mißachtet wie die Bewegung auf Cuba .
Auf den ersten Blick ergiebl sich , daß der jetzige Auf¬

stand ganz ungleich ernster ist , als die Soldatenmenterei

von 1872 . Die sechs Millionen Bewohner der Insel , von
denen nahezu eine Million der spanischen Herrschaft über¬

haupt nicht unterworfen ist , bestehen bis auf einen kleinen

Rest von etwas über hunderttausend aus Malayen . Der

Rest setzt sich aus etwa 70,000 Chinesen , 30,000 Misch¬

lingen und 7 — 8000 Europäern und Kreolen , den ein¬

gesessenen Europäern , zusammen . Die Aufstandsbewegung

geht offenbar von den Mischlingen aus , doch dürfte sie auch
unter den Chinesen auf Sympathieen stoßen , und selbst unter

den Europäern der Insel , besonders den eingesessenen
Kreolen , scheint sich bereits eine separatistische Bewegung

geltend zu machen . Unter dem Hauptbestandtheil der Be¬

völkerung , den Malayen , ist es zur Zeit noch ruhig ; gelingt
es aber nicht , den Aufstand zu unterdrücken , bevor auch die

Malayen von der Bewegung erfaßt sind , so wäre es mit der

spanischen Herrschaft auf den Philippinen für immer vorbei .

In Spanien glaubt man , die Bewegung ans den

Philippinen sei von Cuba aus angezettelt und zugleich durch

japanische und chinesische geheime Gesellschaften geschürt .

Daß Japan bei der Sache seine Hand im Spiele hat , ist
in der That nicht so ganz unwahrscheinlich . Daß man dort

nicht übel Lust hätte , die Philippinen , welche geographisch
zu dem japanischen Reich gehören , diesem anznglicdern , ist

wohl begreiflich . Freilich stehen diesen Wünschen Japans

zu viele Interessen entgegen , als daß jenen Wünschen Er¬

füllung beschießen wäre . Gelänge es den Philippinen , die

spanische Herrschaft abzuschntleln , so würden sie zweifellos
zu einem Streitobjekt nicht nur der japanischen , sondern

auch der englischen , der französischen und der russischen

Kolonialpolitik werden . Unter diesen Umständen erscheint es

im Interesse der europäischen Politik immer noch als

wünschenswerther , daß den Spaniern die Unterdrückung des

Aufstandes gelingt , vorausgesetzt , daß sie bei diesem durch

Erfahrung klug geworden sind .

Deutsches Deich .

* S » f - « nd Vrrssnat - Uachrlchte » . Reichskanzler Fürst
Hohenlobe ist gestern früh in Vertin augekommeli . Zwischen
11 und 12 Uhr hatte er eine Besprechung mit dein Schatzsekretär
Grafen Posadowsky . Nach 4 Uhr reiste der Neichskanzler wieder
ab , uni de » Kaiserinaiiövern und den Festlichkeiten in Breslau bei -
zuwohiien . Ferner begaben sich gestern Nachmittag der russische
Botschafter , Graf von der Osten - Sacken , Staatssekretär Freiherr
u . Marschall und der deutsche Bolschaster in Petersburg , Fürst
Nadolin , nach Breslau zu den Kaisertagen . — Der Chef des Militär -
Kabiueits , General v . Hahnke , ist am 1 . September znm Chef des
Gkcnadier - Negimeiits Prinz Karl von Preußen ( zweites Branden¬
burgischer ) Nr . 12 ernannt worden . -

* Ber lin , 4 . September . In einer gestern Nachmittag
vom Vorstand der Germania - Innung einbcrufenen , von
etwa 2000 Personen besuchten Versammlung der Bäcker¬

gesellen kam es zu äußerst tumultuarischen Scenen . Die

Versammlung sollte sich über die bevorstehende Untersuchung
der Gesellen auf ihre Gesundheit und über den Maximal -

Arbeitstag aussprechen . Die gesundheitliche Untersuchung wurde

entschieden zurückgewiesen , da die Anwesenden meinten ,
nicht unter Polizei - Aufsicht gestellt werden zu wollen .
Die Bestimmungen über den Maximal - Arbeitstag wurden

als noch nicht weitgehend genug betrachtet . Da der Vor '

sitzende einsah , daß mit den Gesellen nicht zu verhandeln sei ,
schloß er die Versammlung , ohne eine Abstimmung vor¬

genommen zu haben . Dies rief einen kolossalen Tumult

hervor . Man machte Miene , den Vorstandstisch zu stürmen .
Rufe auf die Sozialdemokratie wurden ausgebracht und es

bedurfte geraumer Zeit , bis der Saal entleert werden konnte .

Die vorgestern von mehreren Blättern gebrachte Meldnng
von Konflikten in Deutsch - Südwest - Afrika wird

von der „ Nat . - Ztg .
" als vollkommen unbegründet bezeichnet .

Assessor v . Lindequist wird seine Stellung in den Schutz¬
gebieten nicht anfgeben . Ebenso wäre der Urlaub , den

Major Leutwein demnächst antreten wird , schon längst
geplant gewesen . Es sei keinerlei haltbare Begründung
einer Unzufriedenheit mit seiner Amtsführung bekannt .

* Im Deiche » des Verkehrs . Welchen Umfang die
Jahreslieseruug der Reichsdruckerei an Werthzeicheu angenommen
hat , zeigt folgende Zusammenstellung : Vom 1 . April 1895 bis
dahin 1896 find geliefert worden : 3,306,600 Bogen Freimarken
zu 3 , 3,314,100 Sogen zu 5 , 7,283,000 zu 10 , 1,563,500 zu 20 ,
472,200 zu 25 , 806,500 zu 50 Pf ., 8380 zu 2 Mk . , im Ganzen
16,754,280 Sogen — 1,675,428,000 zum Nennwerth von
184,396,300 Mk . Ferner 256,359,000 Stück Postkarten zu 5 ,
4,849,500 „ mit Antwort "

zu 10 , 6,257,000 Weltpostkarten zu 10 ,
126,500 mit Antwort zu 20 , 31,970,000 Postanweisungen , 280,000
Nohrpostkarten zu 25 , 5000 mit Antwort zu 50 , 190,000 Nohrpost -
Briesnmschläge jh 30 Pf ., zusammen 300,037,000 Stück int Weiche
von 20,477,400 Mk . Außerdem hat die Reichsdruckerei für Privat¬
personen 314,926 Stück offene Karten mit dem Freimarkenstempel
zu 3 und 32,859 mit 5 Pf . versehen . An Wechselstempelzcicheu zu
10 , 20 , 30 , 40 , 50 Pf ., 1 , 2 , 3 , 5 , 10 , 15 Mk . sind 375,235 Bogen
— 18,761,750 Stück im Weiche von 9,362,250 Mk . gedruckt worden .
An statistischeu Werthzeichen sind geliefert 141,640 Bogen —
7,082,000 Stück zum Nennwerthe von 811,000 Mk ., endlich an Ser »
sicheruugsmarken 4,127,700Bogen — 412,570,000Stück zum Werthe
von 87,312,400 Mk . Die Gesammt - Herstellungskosten haben
2,520,027 Mk . betragen .

* Rnndschnu im Reich . Gestern Vormittag wurde in
Straßburg der fünfte Delegirtentag der deutschen
Hcbamuieu - Vereiue eröffnet . ES waren ungefähr 150 Heb¬
ammen aus allen Theileu Deutschlands anwesend . Die Vorsitzende
des Straßburger Hedautmen -Vereius , Frl . v . Hamm , eröffnete die
Tagung mit einer Begrüßungsansprache . Der bekannte Gynäkologe
Dr . Freund sen . , Professor an der Kaiser - Wilhelm - Universität ,
sprach seine Genugthnnug über die große Becheiltguug aus . Bei¬
geordneter Direktor Fischbach vom „ Elsässer Journal

"
begrüßte die

Erschietteneit im Namen der Stadt Straßburg , Geh . Medizinalrath
Krieger im Na tuen der Medizinal -Verwaltung von Elsaß -Lothringen .
Der Direktor der Straßburger Hebammenschule , Dr . Freund jun .,
hielt den ersten sachwiffeuschastlichen Vortrag , und zwar über
„ Kinder - Ernährung "

. Attläßlich des Delegirteutages ist eine
interessante Fachausstellung veranstaltet .

Ausland .
* Frankreich . Das „ Journal des DöbcitS " meldet aus

Nom : Die Verlobmig des Prinzen von Neapel mit der Prinzessin
Helene von Montenegro wird in konservativen Kreisen fortdauernd
heftig fritifirt . Die „ Gazzetta di Venezia " spricht von der ztikünftigen
italienischen Krottprinzessm in solchen Ausdrücken , die sich der flöt re »
spondettt des „ Journal des DebatS " scheut wiederzugeben . Der
Korrespondent fügt hinzu , Frankreich könne mit Recht über die
Verlobung in Besorgniß sei » , beim dadurch bringe das Hau -
Savoyen in russische Streife . — Wie aus Dijon gemeldet wird ,
geriethen in einem dortigen Balllokal deutsche Korbs lechter -
gehülfen mit dem Berufsvortänzer Moreau wegen eines Franen -
zimmers in Streit . Moreau erhielt von einem der Deutsche »
Namens Strack einen Messerstich und war sofort tobt .

( Nachdruck verboten .)

Aus der englischen Instizpfiege .

Trotzdem England in politischer Hinsicht entschieden als
der vorgeschrittenste Staat nicht nur der alten , sondern auch
der neuen Welt bezeichnet werden muß , genießt doch das
Vol ^ d . h . die untere Klasse , hier geringeres Ansehen , nicht
nur wie in dem republikanisch regierten Lande jenseits des
Kanals , nein , wie auch in Deutschland und überhaupt den

meifteu anderen Reichen . In Großbritannien herrscht eben
oie Aristokratie und — der Neichthum , Armuth wird , wenn

auch nicht gerade als ein Verbrechen , so doch halb und halb
als ein Laster angesehen . Gewiß geschieht alles Mögliche ,
um derselben zu Hülfe zu kommen . Die Zahl der wohl -

thättgen Anstalten ist Legion , aber es ist dies eben immer
ein Herabsteigen zum Volke , das man wie die Kinder be¬

trachtet , für deren Heil man besorgt sein muß , aber die
keine Rechte geltend machen dürfen .

Bei vielen Gelegenheiten tritt dies zu Tage , besonders
aber in der Justizpflege . Vor dem Richter , so heißt es doch
stets , sollten auch auf Erden schon Alle so gleich sein , wie

sie es in Wirklichkeit vor dem obersten Richter sind , nirgends
jedoch trifft dies weniger zu , als in England . Es ist be¬
kannt , wie theuer hier jedes Prozeßverfahren sich nicht nur

dadurch stellt , daß man gezwungen ist , sich stets zweier An¬
wälte , eines Solicitor ’s und eines Barrister ’s , zu bedienen ,
sondern auch , weil jeder derselben die Berechtigung hat ,
außerordentlich hohe Preise zu berechnen . Allerdings ist es

gestattet , auch ohne Rechtsbeistand vor dem Gericht zu er¬

scheinen , selbst in kriminellen Fällen , und 40 pCt . aller

solcher Angeklagten haben auch in Wahrheit keinen Ver -

theidiger , sie sind nicht int Stande , einen solchen zu be -

jahlen , und es wird ihnen von Amts wegen keiner bestellt .
So sehen sie sich denn allein Dor dem Richter und ihr

Schicksal hängt ganz und gar von den Antworten der

Zeugen ab , die , durch das geschickte Kreuzverhör des Anwalts
der gegnerischen Partei verwirrt , oft vollständig andere

ertheilen , als sie beabsichtigten . Den Angeschuldigten
befragt Niemand , ihm hilft Niemand , von selbst aber weiß
er , eingeschüchtert und wenig gewöhnt , seine Gedanken in
Worte zu kleiden , nichts zu sagen . Seine Darlegungen
hätten vielleicht Licht in die Sache gebracht , aber er ist eben

nur im Stande , solche als Erwiderungen auf Fragen zu
machen , und letztere werden ihm nicht gestellt .

Dieses ungerechte Verfahren ist wiederum einmal darauf

zurückzuführen , daß der Brite an alten Einrichtungen , auch
wenn sich ihre Nachtheile deutlich Herausstellen , so ungern
rüttelt . Bis 1836 war es keinem , selbst dem reichen An¬

geklagten nicht gestattet , einen Rcchtsbeistand zu nehmen ,
sein bester Verlheidiger , so behauptete man , sei der Richter ,
und diese Fiktion wird aufrecht erhalten . Will sich Jemand
darüber hinwegsctzen , so wird es ihm zwar nicht mehr ver¬

wehrt , aber man hilft ihm auch nicht dabei . Ob allerdings
infolge dieses Gebrauchs hier mehr Justizmorde vorkommen
als anderswo , mag dahin gestellt bleiben , immerhin bleibt

er eine Ungerechtigkeit gegen die Unbemittelten , eine schreck¬
liche Benachtheilignng derselben .

Glücklicher Weise ist man ja in anderer Beziehung nicht
bei den einstigen Sitten stehen geblieben und wird nicht
mehr , wie dies in England früher geschah , für geringe Ver¬

gehen das Todesurtheil ausgesprochen und der Schuldige

aufgeknüpft . Das Hängen selbst als Todesstrafe wurde
aber beibehaltcn , eine Form der Hinrichtung , die wohl auch
kaum twch in einem anderen Lande existirt . ( ? D . R .) Ebenso ist
es dem Gesetz nach immer noch der Sheriff , dem es obliegt ,
das Urtheil zu vollstrecken , und darum giebt es hier auch
keinen vom Staate angestellten Henker . Das schreckliche
Metier wird als eine Nebenbeschäftigung betrieben , der

„ hang - man “ erhält kein festes Gehalt , sondern wird , um
einen treffenden , wenn auch in diesem Falle frivol klingenden

Ausdruck zu gebrauchen , „ per Stück " bezahlt . Jede Hin¬

richtung bringt ihm 10 Guineen , d . h . 210 Mk . , und falls
sie in der Provinz staltfindet , erhält er Reise und Aufent¬
halt vergütet ; die Nacht vor einer solchen muß er innerhalb
des Gefängnisses zubringen .

Man sollte meinen , daß der Beruf des Henkers sich mit
einem anderen nicht verträgt , da man im Allgemeinen mit

solchen Persönlichkeiten nicht viel zu thun haben mag , aber

hier hat man diese Vorurtheile nicht mehr in so starkem
Maße . Calcraft war Damenschuster , Marwood Hutmacher ,
Bleinsby hielt einen Cigarrenladen und Billington ist

Reisender in Parfümericcn . Nur der Sheriff , au dessen
Stelle ja in diesem Falle der Andere tritt , hat noch eine

Sitte beibchalten , die daher resultirt , daß man die Hand
des Henkers nicht berühren mochte . Dem Gesetze nach ist

ersterer ja der hang - man , ihm wird also die Bezahlung für
die Hinrichtung , die er dann seinem Ersatzmann übergiebt .
Es geschieht dies sofort nach vollbrachter Arbeit , und zwar legt
der Sheriff , der der Vollstreckung des Urtheils beiwohnt , die

Summe auf ein vor ihm befindliches kleines Brett ans Eichen¬

holz , das nur zu diesem Zweck dient , und der Henker nimmt sie .

Obgleich das furchtbare Handwerk nicht mehr so viel

einbringt , wie in den „ guten alten Zeiten
"

, als Hin¬

richtungen ein fast tägliches Vorkommuiß waren , wirft es

doch noch eine ganz anständige Revenue ab / Im vorigen

Jahre vollstreckte Billington 31 Todesurtheile , wofür er also
310 Guineen oder 6200 Mk . erhielt ; wie viele Beamte

müssen sich mit einem geringeren Einkommen begnügen ! Trotz¬
dem sterben fast alle hang - men im Elend . Vielleicht um sich
über die geringe Achtung , die sie denn doch genießen , hinweg¬
zutäuschen , ergeben sie sich meist der Leidenschaft des Spiels
und der Wetten und lassen am grünen Tisch und auf dem

Turf die Summen , die sie in so unrühmlicher Weise er¬
worben haben ; der Aberglaube , daß Blutgeld im Spiele
Glück bringt , bewährt sich bei ihnen also nicht . H . Land .
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* Afrika . Unter den K ab v len in Melilla herrscht unruhige
Bewegung . Auf Veranlassung des spanischen Konsuls in Oran

sind dort snufzigtauseiid Patronen , die für die Kabylen bestimmt
waren , beschlagnahmt worden .

Aus Stadt und Kand .

Wiesbadcu , 4 . September .

— Gkschllljlvkalen - er . 4 . Septeurber . 1768 . Vicomte
de Chateaubriand , sranz . Schriftsteller und Staatsmann ,

* St . Malo .
1796 . Herwarth v . Bittenfeld , Preu » . Eeuewl , * Großwerthcr .
1803 . Enni Devrient , Schauspieler , * Berlin . 1819 . Adolf Pichler ,
Schriststellcr ,

* Erl , Tirol . 1824 . Anton Brnckncr , Komponist ,
* A » sfeldeu . 1832 . Anton Agliardi , Kardinal , * Cologna b . Bergamo .
1844 . E . Windisch , Sanskritist , * Dresden . 1848 . Hch . Bruns ,
Astronom ,

* Berlin . 1853 . Hermann v . Wißmann , FoischnngS -

rcisendcr rc ., * Frankfurt a . O . 1870 . Proklamation der Republik
in Frankreich .

— Königliche § ch >, « spiele . Die Mehrzahl der Opern -

Vorslcllnngcu im hiesigen König !. Theater , selbft Ivenn deren Be -

ginn auf 6l/i , statt , wie sonst üblich , aus 7 Uhr Abend « vorgesehen
wird , endigt in den meisten Fällen erst nach 10 Uhr , oder so kurze
Zeit vor 10 Uhr , das ; die Erreichung des im vorigen Winter um
10 Uhr 3 Minuten ins Rhcingan abgegangrnen Personeuz,igeS
Seitens der die betreffenden Vorstellungen besuchenden Be¬
wohner des Rbeingaues größteutheils unmöglich war . Im
Interesse dieser Theaterbesncher hat sich die König ! . Eisenbahn -
direktiou zu Franksurt a . M . auf Ersuchen des Herrn
Intendanten des König !. Theaters , Kammcrhcrru v . Hülsen , in
liebenswürdigster Weise bereit erklärt , mit Beginn des diesjährigen
Winterfahrplancs die Abgangszeit des sogenannten Nheingauer

ThentcrzugeS ans 10 Uhr 30 Minuten Abends ab Wiesbaden scst -

znsetzen .
— Rrstdenf - Theafer . Ans der Kanzlei des Theaters wird

nnr geschrieben : Morgen . Samstag , findet die dritte Premiöre tu
der Eröffuungswoche statt , und zwar gelangt ein überaus lustiger
Schwank : „ Die Loreley

" in 4 Akten von Josef Dachs zur
Ausführung . Derselbe hat schon in mehreren Städten durch seine
komischen Situationen viel Erfolg gehabt und ist auch hier mit den
ersten Kräften des Künstler - Personals besetzt , nämlich mit den

Herren Schultze , Broockuiaun , Jordan , Sticwe und den Daincu
Schäffer , Pauly und Götze . — Am Sonntag , den 6 . September ,
findet daun , wie jeden Sonntag st, der Saison , um 31/ « Uhr eine
Nachmittags - Vorstellung statt zu bekannten ermähigtcn Preisen ; an

diesem ersten Sonntag gelangt eine der letzten Novitäten zur Dar -

stellnng .
— Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam , daß der vor¬

treffliche Solo -Violinist der Kurkapelle , Herr erster Konzertmeister
Irin er , in dem morgigen Abcndkonzert tut Knrgarten die

Parsival -Parophrase ( CharsreitagSzauber ) von Wagner - Wilhelmj
zum Vortrag bringen wird .

— Perssual - Nachrichlen . Der seither am evangelischen
Lehrerseminar Dillenburg als Hülfslehrer beschäftigt gewesene Herr
Grau , ein Sohn des Herr » Landgerichtsdirektors Grau hier , ist
zum Seminarlehrer befördert und vom 1 . Oktober ab nach
Schlüchtern im Ncg .- Vczirk Kassel versetzt worden .

— Kerr Graf v . gahfetdt , der deutsche Botschafter in
London , ist aus seiner Besitzung „ Hof Sommerberg " bei Frauenslein
eingctroffeu , woselbst der 50 . Geburtstag der Frau Gräfin und zu¬
gleich die Taufe eines Enkelkindes gefeiert wurde . Die Feier halte
die ganze Familie auf dem Schlosse versammelt . Der Sohn des
gräflichen Paares ist Lientcnant in dcmUlaneu - Ncgimeut zuStrafi -

bnrg und z. Z . zur Botschaft in London kommandirt ; die beiden
Töchter sind bekanntlich mit den Prinzen v . Hohenlohe -Oehringen
verheirathet . An dem Feste nahm auch die Gcmciiid « Fraucnstcin
freudigen Antheil .

— Lrhrrrsteilen . Bei der höheren Töchterschule in Höch st
nm Main soll zu Beginn des Wintersemesters ein Elcmcntar -
lehrer angestellt werden , welcher vorbehaltlich der Genehmigung der
König !. Regierung das Gehalt der Volksschnllehrer neben einet
FuuMonSzulage von 150 Mk . jährlich erhalten soll . Geeignete
verheirathete , über 30 Jahre alte Bewerber haben fich bei dem
Kuratorium zu melden . — Die Lehrerftelle zu Weide ! bach ,
Kreis Dill , mit einen , nach dem Dienstalter des Lehrers fest -

znsetzenden Gehalt soll bis zum 16 . Oktober l . J . anderweitig besetzt
werden . Anmeldniigen bi « zum 1 . Oktober l . I . durch die Herren
Kreisschnlinspektoren an König !. Regierung , Abtheilnug für Kirchen -
und Schulsachen hier .

— KchulvrrsänrmiM . Betreffs der durch Krankheit ver¬
ursachten Schulversäumniffe ist von dem Unterrichlsmiiiisler jetzt
angeordnet , daß die Einforderung von ärztlichen Bescheinigungen
möglichst eingeschränkt werden soll . Rur wenn begründete Zweifel
in die Angabe der Letheiligten gesetzt werden müffeu , hat nach wie
vor die Einfordernng eines ärztlichen Zeuguiffcs von den Eltern
oder deren Vertretern Seitens der mit der Feststellung der Schnl -
versänmnisse betrauten Personen zu erfolgen . Es muffte allerdings
als eine sehr ärgerliche büreaukratische Znmuthuiig augejeheii werden ,
daß stets thenerc , ärztliche Atteste eiugesordert werden durste » , wenn
ein Kind wegen Krankheit der Schule fern bleiben mußte .

— Das 25 - jiihrlgr Dienstjubttiimnbegeht am W . Oktober c .
Herr Branddirektor C . H . Scheutet von hier .

— Stmdesport . Der „ Verein der Hundefreunde "
zu Frank¬

furt a . M . veranstaltet am 4 . Oktober im Neuen Konzertgarten au
der Bahnstrabe eine Hundeschau , zu welcher alle Rassehunde ,
Jagd - , Luxus - und Schooßhuude gebracht werden können . Das

Standgeld betrügt 1 Mk . 50 Pf . Programme und Anmelde¬
formulare sind von dem Schriftführer , Herrn Ernst Prösler , Seiler -

straffe 5 , sowie von Herrn I . I . Birkenholz , Fischerfeldstraffe 12 , zu
beziehen . Meldeschluff : 20 . September . Mit bet Schau . ist eine

Prämiirung der ausgestellten Hunde verknüpft und die tüchtigsten
Kynologen bet Jetztzeit haben als Preisrichter zugesagt .

— Zmisrna - Teppiche . Obgleich die beliebten Smyrna -

Teppiche jetzt auch in Europa recht gut hctgestellt werden , ist dennoch
die Ausfuhr echter Waare ans der Levante eine beständig zu¬
nehmende . So liefen im Jahre 1893 in den englischen Häfen
2350 Ballen echter Teppiche ein , 2243 im Jahre 1894 und 2924 im

vergangenen Jahre . Für Frankreich ist die Zunahme bet Einfuhr
in denselben Jahren noch beträchtlicher gewesen ; sie belief sich auf
393 resp . 472 resp . 603 Ballen . Diese letzte Fracht machte dem
Gewicht nach 964,800 ko , dem Wcrthe nach 700,000 Francs aus .
Daß nicht allein Smyrna diese Teppiche liefert , braucht wohl nicht gesagt
zu werden ; jeder Ott bet Umgegend liefert Waare , die aber hinsicht¬
lich der Muster , Farben und Fabrikationsmanier stets einen eigenen
Charakter trägt . Die geschätztesten sind die Teppiche von Uschek ,
die ganz ans Kammgarn bestehe » . Der Preis der Teppiche schwankt
je nach der Gülte von 11 bis 29 Mk . pro Quadratmeter . Eine , be¬
sondere Liebhaberei besteht übrigens im Orient für alte Teppiche ,
welche von besonderen Händlern in den Häusern ausfindig gemacht
und oft theuer bezahlt werden , wenn sie, wie häufig , eigenartige ,
zur Zeit nicht übliche Muster anfweiseu ; dieselbe, , dienen theils als
Vorlagen für neue Teppiche , theils gehen die Originale in den Be¬
sitz von Liebhabern über . — Besonderen Aufschwung bet Teppich -

Industrie erwartet man übrigens von der im Bau begriffenen
Eisenbahn , die Alacheir mit Uschek verbinden wird .

— Dandelsregisler . Im Firmenregister ist vermerkt worden ,
daff die Firma G . PH . Käffberger erloschen ist . — Bei der Firma
Rud . Bechtold n . Co . zu Wiesbaden ist vermerkt worden , daffin
Bayreuth eine Zweigiüederlassnng errichtet ist .

— verunglückt . Aus Mainz , 3 . September , wird gemeldet :
Drei Russen , die sich in Wiesbaden aushalten , besichtigten heute
den hiesigen Dom und bestiegen schließlich einen der Ostthürme .
Hierbei verlor einer dcr Russen , der sich bi ? in de » Thurmhelm ge¬
wagt hatte , das Gleichgewicht und stürzte über 60 Fuß tief in den
Thurm hinab . Schwer verletzt wurde er ins Hospital verbracht ,
wo er aber bald daraus starb .

— Steckbrieflich verfolgt werden durch die hiesige König¬
liche Staatsanwaltschaft : 1. der Schlossergeselle Philipp Barth ,
geboren am 20 . August 1852 zu Höchst i . O ., welcher bei , Rest einer
Gesammtgesänguiffstrafe von 415 Tagen noch zu verbüffen hat ,
2 . der Rcallehrer bezw . Rftseude Eduard Heinrich August Reise
ans Berlin wegen Betrugs nnb 3 . der Hausbursche Christoph
Dinges aus Mölstadt , Kreis Worms , wegen Diebstahls und
Unterschlagniig .

— Ausgeuftesen . Dem österreichisch -ungarischen Staats¬
angehörigen Kar ! Koppel - Lötvy ist aus allgenteineupolizeilichen
Gründen der Aufenthalt im Gebiete des preuffischeu Staates unter¬
sagt worden .

— Sonnenberg , 3 . September . Hier hat sich in einer vor
einigen Tagen stattgehabten öffentlichen Versammliuig , au welcher
als Vertreter des Feuertvehr - BezirlSverbandS dessen Schriftführer ,
Herr G . Jost von Wiesbaden , tyciluahm , eine freiwillige
Fenerlveh r gebildet . Derselben sind sofort 43 hiesige Einwohner
beigetreten .

— Hierstadk , 3 . Septeucher . Anläßlich des Sedanfestes
hatte sich am 2 . September , Abends , unser „ Kriegervereii,

" im
Saale des Gasthauses „ Zum Bären " versanunelt . Herr Fritz
Müller , Präsident des Vereins , eröffnete die Feier mit einer An¬
sprache an welche er eine Erzählung „ Von Wiesbaden dis Sedan "

anknüpfte , die mit einem Hoch auf den Kaiser schloff . Herr Ludwig
Floreich sprach von der Bedeutung des Sebautages und brachte ein
Hoch auf olle Milkämpfende » , die tobten unb bie noch lebenden ,
ans . Herr Friedel Heymach gedachte der gefallenen Bierstadter von
1870/71 . Herr Ludwig Kaiser erinnerte an bie „ ach bein Feldzug
gestorbenen Krieger und ehrte die Bierftalster Veteranen mit einem
Hort ). Herr Jakob Stiel erheiterte die Gesellschaft durch mehrere
Gedichte und Erinnerungen . Auch der Wittwen niid Waisen des
Nassauischen Kriegerverbauds wurde gedacht und eine milde Gabe
für dieselben gesammelt . Die sich an diese patriotische Feier an -
fchlicßcnbe Tanzbelnstigung hielt die Theilnehmenden bis zu vor¬
gerückter Stunde zusammen .

-H- Kchiersteftr , 3 . September . Der hiesige „ Militär -
Vereiu " begeht nächsten Sonntag das Fest seiner Fahnen¬
weihe . Der Festplatz ist am Rhein .

* Dom Dheln , 3 . September . Während des hohen Waffer -
standes haben sich an mehreren Stellen des Rheins inmitten des
Fahrwassers ganz unvermerkt Sandschwellei , gebildet , die bei
den , jetzt fallenden Wasser den Schiffen Schwierigkeiten bereiten . Eine
solche Sandschwelle von ansehnlicher Größe liegt bei Geisenheim ,

eine zweite macht sich in der „ Großen Gies " im Rheingau bemerkbar .
Auf bet Sandschwelle bei Geisenheim fichten bitfer Tage eine ganz «
Anzahl Schiffe fest , darunter Hauiel - und Stinnesboote , bie , um
loszukouuneu , leichtern mußten . Infolge dieser Hindernisse beeilen
fich bie vom Niederrhein kommenden Schleppzüge , die seither
während bet Nacht auf der Binger Rhede vor Anker gingen , bis
Frei - Weinheim und Eltville zu gelangen , wobei sie die noch un -

vetfandete „ Kleine Eies " benutzen können . ( Franks . Ztg .)
* Camberg , 2 . September . Wie nach dem „Nasi . Boten "

hierher gemeldet wird , ist der 18 - jährige Maurer Rumpf von hier ,
welcher in Köln arbeitete , bei Gelegenheit einer in der dortigen
Umgegend ftattfinbenben Kirmes am Sonntag erstochen worden .

* Weilburg , 2 . September . In voriger Woche pasiirte ein
kleines Dampfschiff unsere Stadt , ein Ereigniß , welches in
Weilburg noch nicht vorgekommen ist . Die Wafferbauiiispektion in

Diez hat zu ihren Strombaurevisionen bas Schiff in Dienst ge¬
stellt unb dasselbe pasiirte auf der ersten Probefahrt unter Führung
eines Strombaubeamten bie hiesige Schleuse . Das Schiff , welches
in Hamburg füt ben Preis von 8500 Mk . gebaut ist , hat einen schnellen
Gang , besitzt eine Maschine mit ca . 6 Pferdekräften und kann
15 Personen aufnehmen .

4 - Drommershausen , 3 . September . Heute ist die von

Herrn Architekt L . Hofmann zu Herborn erbaute evangelische Kirche
durch Herrn Geueralsuperiiiteudeiiten D . Ernst von Wiesbaden
geweiht worden .

* Mainz , 2 . September . Der Fahnenträger der sozial -

demokratischen Partei unseres Nachbarortes Weisenau wurde wegen
groben Unfugs zu einer Geldstrafe von 12 Mk . verurtheilt , weil e>

in Groß - Gerau eine rothe Fahne entfaltet hatte .
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Vermischtes .
* Zustände in Mittelafrika . Der Bericht des Kommissars

für bie britisch -mittelafrikanische Schutzherrschaft liegt vor . Derselbe
erstreckt sich auf die Zeit vom April 1895 bis April 1896 . Es heißt
darin : „ Die Eingeborenen ziehen vom kalten Berglande in die warm «
Ebene , da sie jetzt nichts mehr von Sklavenjägern zu befürchten
haben . In jeder Beziehung müssen wir die Vermehrung bet

Neger - Bevölkerung wünsche » . Die Anwesenheit von Millionen

kräftiger Arme , die ziemlich gegen Fieder gefeit sind , wird
bald

"
bas Fieber , die Tselse - Fliege und andere llebelftänbe

Britisch - Mittelafrikas vertreibe » . Malaria wird im Schilf »

dickicht und in den Sümpfen erzeugt . Das Dickicht muß geklärt
und der Sumpf ansgetrockuet werden . Dann vermögen beide tausende
von Tonnen Korn und Reis zu geben . Die Tsetse - Fliege ver¬
schwindet schon schnell ans der Schiitzherrschast . — Die Haupt¬
gefahr auch für den vorsichtig lebenden Europäer liegt in den Reisen
nach und von dem Hochland in Britisch - Mittelafrika längst des

sieberverseuchten Zanibesi -ThaleS oder den Gegenden am Nyassa -

See . Blaulyre , Zomba unb bie höher gelegenen Mlange -

Plantagei , finb gesunde Inseln in einem ungesunden See . CH in de
und Qnilimane , unsere Haupthäsen , sind nicht sehr gesiindheits -

gefährlich . Wenn es mir eine schnelle Verbindung zwischen
Britisch - Mittelasrika unb der Küste gäbe , so wäre die Ansiedelung
daselbst nicht gefährlicher , als die Ceylon unb Mittel -

Brasilien . Was mir brauchen , ist eine Eisenbahn von Ouiliinaue
nach Blantyre . Dann wird man wenig mehr vom ungesundeu
Klima Britisch - Miltelafrikas hören . Der Genuß von starken
Spirituosen ist natürlich in dem Klima unheilvoll . Guter Wein und
leichtes Lagerbier thun Niemandem Schaden , aber wahrscheinlich
Jedem gut . Der Whiskey ist schuld daran , wenn viele Europäer
sterben . Ich bin dafür , daß starke Spiritnoseir in keiner Form nach
Mittelafrika eingesiihrt werden dürfen . Wein unb Bier möchte ich
nicht ausschließen , obgleich ich glaube , baff bie schweren englische »
Biere der Gesundheit nachtheilig sind .

"

* Humoristisches . Die Beruhigungszahl . „ Warum

sagen Sie denn fortwährend 100,000,100,000 , wenn Ihre Fran an -

fängt , mit Ihnen zu zanken ? " - „ Daß ich an ihre Mitgift denke und

nicht zu grob werde !" -- Zur Franeufrage . 81. : „ Sag ' einmal ,
lieber Freund , wie geht

' s Deinen drei Töchtern ? " — B . : „ Danke ,
gut . Die Eine hat eine gute Stelle in einem Restaurant , die Andere
tu einem Konfektionsgeschäft , und die Dritte erhält nächstens ihre
Approbation als Aerztin . " — B . : „ Also : Bier - Mamsell , Probier -

Mamsell und Approbier - Mamsell .
" ( „ Lust . Bl .

"
)
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Kieme Chronik .
Beim Suchen nach Spieugstückeu von Geschosien auf der Wahner

Haide fand ein Taglöhner eine Granate , in der noch der Zunder
steckte . Die Granate explodirte und richtete den Finder schrecklich

zu . Man schaffte den Verwundeten nach der Klinik in Bonn .
Wahricheinlich werden ihm beide Arme abgenomnieii werden müssen .

Der Hülsegerichtsdicner Homaun in Trier bekam vor etwa
acht Tagen einen Riß an die Unterlippe ; beim Ranchen einer

Cigarre kam Nicotin in die Wunde , infolge dessen Blut -

uergiftung und der Tod eingetreteii sind .
Die Straskauimer in C o b u r g verhandelte gegen ben Bürger¬

meister Seidel und den Stadtschreiber Lützelberger ans
Neustadt wegen gemeinschaftlich begangener Unterschlagungen
im Amte . Seidel wurde zu 3 ‘/a Jahren Gesängniß und vierjährigem
Ehrverlust , Lützelberger zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt .
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Ans Knust und Lrdsn .
* Mir der Czar in Kreolau wolinen wird , schildert die

„ Schl . Ztg ." solgenbermaffeii : „ Betritt mau das Foyer desLanbes -
hause » , so liegen zur Linke » zunächst die Raume , in denen zur Zeit der
Kaisertage sich das Zimmer für bie Marschalltafel sowie weiter
nach links jenes für ben Oberkastellan aus dein Neuen Palais ,
Morsch , beftuben werden . Zur Rechten folgen die Zimmer
für den russische » unb ben preußischen Hosmarschall ( Freiherrn
von und zu Egloffstein ) . Links von der groben Mittel -

Halle des Festsaales , in welchem an einem der Kaisertage
eine Familien - Frühstückstasel stattsinden wird , befinbeu sich
die für ben Czaren hergerichteten Gemächer , rechts von ber
Miitelhalle bie Gemächer ber Czarin , während am riicfmärligeu
® ube biejer Miitelhalle ein Salon für gemeinschaftliche Empfänge
eingebaut wurde , den man mit Oberlicht versehen und äußerst
geschmackvoll eingerichtet bat . Der Czar kann aus seinem Arbeits¬

zimmer , die Czarin aus ihrem Schreibzinimer unmittelbar in diesen
Empfangssalon gelangen . Der Sitzungssaal des Landtags ist pro¬
visorisch in Garderobenräume für das russische Kaistrpaar und für
Die nächste Umgebung desselben umgewaudclt worden . Die Gemächer
oes Czaren beginnen mit einem Vorzimmer , in welchem man an
Oei linke » , kürzeren Wand jenes vortreffliche Portioit der Königin
Luise , inmitten des Kronprinzen Friedrich Wilhelm unb des

Prinzen Wilhelm im Parke lustwandelnd , erblickt, - während an der

gegenüberliegenden Waudscite die Porttaits Kaiser Nikolaus ' I .,
Kaiser Alexanders II . und an der rechten Wandseite jene
der Kaiserin Alexandra , geborenen Prinzessin von Preußen
(Tochter des Königs Friedrich Wilhelm III .) , sowie König

Friedrich Wilhelms III . sich befinden . Von diesem Vorzimmer
gelangt man in das Empfangszimmer . Am Plafond ist ber russische
Doppelaar mit dem Ritter St . Georg im Kampfe mit dem Drachen ,
umgeben von den russischen Eiuzelwappen , in prächtiger Weise

gemalt , zu sehen , und bie ihn umgebende Täfelung ist ein Meister¬
werk dieses Genres . Kostbare Vasen find auf hoher , Konsolen ui
ben Ecken angebracht , unb über bem Haupteingang erblickt man
eine sehr gelungene Lüste Nikolaus ' I . Das unmittelbar an diesen
Raum stoßende Zimmer ist als Arbeitszimmer für den russischen
Kaiser eingerichtet . Gobelins russischen Ursprungs bekleiden die
Wände und kostbare Möbel unb Gemälde , Wie sie auch zur Aus -

ftnthtng aller übrigen Gemächer herbeigeschafft wurden , schmücken
dieses Zimmer , au das sich bann bas Bade «, Ankleibe - und Schlaf¬

zimmer des Kaisers anschließen . Von der Mfttelhalle rechts be¬

ginnen die Gemächer der Kaiserin , von rückwärts nach vorn zu
betrachtet , mit dem Schlafzimmer , dem Ankleibe - und Bade¬

zimmer . Die Wände dieser Gemächer finb wie bie forrefponbirenben
für ben Czaren mit prächtig gemustertem englischen Cretonne be¬
kleidet uub mit grobem Geschmack ausgestattet . Das bem Babe -

zinimer ber Kaiserin folgende Schreibzimmer derselben gleicht einem

Schmuckkästchen ; bie DekorativnSkunst hat hier , wie auch Überall ,
Groffartiges geleistet . Das Gleiche ist von dem Eiupfaiigszimmer
der Kaiserin zu sagen , uub nicht minder von bem daraustoffenben
Frübstückszimmer des russischen Kaiserpaares . Unmittelbar an

dieses Frühstückszimmer reihen sich die Wohnräume für ben General
Richter . Einen imposanten Anblick gemährt die geräumige Mittel¬

halle in ihrer neuen Gestalt . Ist sic auch durch den Einbau beS

gemeinsamen Empfangrsalous für bas Czarenpaar um ein gutes
Theil verkürzt worben , so macht ber jetzige Festsaal boch durch die

gelungene Dekoration eilten hervorragenden Eindruck . Von bem

eingebauten Salon mit (einem Oberlicht ist nichts zu merken ;
blühende Topfgewächse und Blattpflanzen verkleiden den für bas

Oberlicht nothwcndig geworbenen Oberbau , uub Lorbeerguirlandeii
werden am oberen Fries eine besondere Zierde dem Ganzen
verleihen . Wahrend die kostbarsten Teppiche fich am Boden

hinziehen , erblickt man an den Seitenwänben jene herrlichen
französischen Gobelins , auf bene » bie Geschichte Don Quixotes
bargestellt ist , unb die zu ben wertbvollsten Dekorationsstücken
unseres Hofes gehören . Fast alle königliche » Schlösser haben zu
der Ausstattung des Landeshauses ihr Bestes beigetragen , uub
erwähnt mag noch fei », baß zur Beleuchtung , bie durchweg elektrisch
fein wird , die werthvollsten Gaskronen , gröfftentheils venetianischen
Ursprungs , aus ben königlichen Schlössern herbeigeschafft wurden
So ist in Wahrheit Alles auf geboten worben , den hohen Gästen des
deutschen Kaiferpaares hier ein fürstliches Heim zu bieten , in bem
sie sich zweifellos znsriedeu fühlen bürften ."

* Spiritismus — § » ell — Ehrengericht — Straf¬
gericht . Ans Düsseldorf , 3 . Scpteniber , schreibt man den

„ M . N . N .
" : Vor der Strafkanimer des hiesigen Landgerichts

kommt morgen ein Prozeß zur Berhaitdlnng , der wegen seiner Vor¬
geschichte geeignet ist , das Interesse Weiterer Kreise zu erwecken . Ans
Veranlassung des Koinmandenrs der 14 . Division hat die Stactts -

anwaltschast gegen die beiden votn Ehrengericht ihrer OffizierSwürde
entkleideten früheren Militärs Freiherrn v . Ehrhardt , früher Ritt¬
meister , und v . Kamptz , früher Premier -Lienteuant , sowie gegen ben
Premier -Lieutenant a . D . v . Rhein und die Redakteure Oskar
Wesse ! von der „ Niederrheinifchen Volkstribüne " und Otto Becker
von den „ Neuesten Nachrichten

" wegen Beleidigung des Ehrenraths
und des Vorsitzenden des Ehrenraths , des städtischen Bei -
aeorbneten unb Hauptmanns ber Landwehr Greve , Anklage erhoben .
Die Anklage hat folgende Vorgeschichte : Im Jahre 1895 gründet « :

mehrere , den befferen Gesellschaftskreisen angehörende Herren einen

„ Psychologischen Verein "
, um zu untersuchen , was Wahres am

Spiritismus sei . Der Verein hielt verschiedene Sitzungen ab , konnte
jedoch nicht zu bem gewünschten Resultate kommen . Schließlich
übernahm es ber Neferenbar Dr . jur . Hans Ewers , bem Verein
einen schlagenden Beweis von der Kraft unb ber Wirksamkeit des
Spiritismus zu erbringen . Er behauptete , einem der Anwesenden ,
einem Rentner , aus dessen Geldschraiik einen 1000 - Markfchem in die
Tasche zaubern zu können . Das Experiment glückte den » auch in¬
sofern , als sich nachher bei der Untersuchung bei dem Rentner ein
1000 - Markschein vorfand , zwar nicht in der Tasche , sondern unter
dein Stuhle . Zum großen Bedauern der Mitglieder stellte
sich bei genauerem Zusehen heraus , daß der Schein nicht einmal
echt , sondern ein ganz gewöhnlicher Reklameschein War . Nachdem
bei Beginn der Sitzung Jedermann sein Ehrenwort hat abgtben
müssen , bei dem Experiment nicht zn „fabeln

" ober zu „ mogeln
"

,
herrschte natürlich große Aufregung . Man erklärte das Experiment
des Dr . Ewers für „ Fudelei

"
, Warf ihm also Wortbruch vor . Be .

sonders ein Maler gab nach der Sitzung seiner Entrüstung hierüber
unverblümten Ausdruck . Dr . Ewers hörte davon , sprach den Maler
aus öffentlichem Balle an und forderte bie Zurücknahme der Be -

fchuldigung des Wortbruchs . Der Maler verweigerte dies uub er¬
hielt dafür von Dr . Ewers vor versammeltem Ballpudlikum eine
schallende Ohrfeige . In ber Annahme , baff er jetzt tfon bem
Maler gefordert werden würde , hatte Dr . Ewers sich jedoch
getäuscht . Der Eeohrfeigte klagte und das Gericht ahnte die
Ohrfeige mit einer Geldstrafe von 10 Mk . Von anderen Seiten
hatte man ebenfalls wenig schmeichelhafte Bemerkungen über
Dr . Ewers fallen lassen , bie dieser allesammt mit einer Forderung
auf Pistolen beantwortete . Die jetzt angeklagten Freiherren
v . Ehrhardt und v . Kamptz lehnten ein Duell ab mit der Begründung ,
daß sie sich mit keinem Wortbrüchigen schießen würden . Der Ehren »

rath hatte sich mit ber Sache zu befasse » , Dr . Ewers Würbe für
satisfaktionsfähig erklärt , unb als bie beiben Geforderten auch jetzt
noch auf ihrer Weigerung , sich mit Jenem zu schießen , verharrten ,
wurden sie aus bem Osfiziersstande cmsgestoßen . Die beiden Herren
veröffentlichten in mehreren hiesigen Zeitungen Erklärungen über die
Affaire , in denen bie Beleibung gesunden wird , bie zur Anklage ge¬
führthat . Der jetzt mitangellagte Premier - Lieutenant a . D . v . Rhein , ein
Freund des Herrn v . Kamptz , forderte daraufhin den Vorfitzenden
des Ehreitrathes , städtischen Beigeordneten unb Hauptmann der
Landwehr , Greve , zum Duell . Der Geforderte lehnte jedoch ab mit
bem Hinweis auf feine Stellung als Vorsitzender des Ehrenraths .

güt Herrn v . Rhein War diese Ablehnung Veranlassung , bie
effentlichkeit auf den Widerspruch in bem Thun des Herrn Greve
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Der au « Berlin verschwundene junge Wolf Detlev v . C a r st c n u -

Lichterfelde ist in Wien verhaftet worden .
Aus Garmisch , 3 . September , wird gemeldet : Gestern Vor¬

mittag ist ein Jurist aus München in die Höllenthalklamm a b -

gestürzt .
Bei der Züricher Ortschaft Wald wurde eine ältere Frauens¬

person ermordet und beraubt aufgefunden . Ais Thätcr bekannte

sich deren 15 - jähnger Neffe , der verhaftet worden ist .
Der Ches des holländischen Zollbürcaus zu Vaals , Verstcegden ,

welcher beschuldigt war , im Frühjahr dieses Jahres Fleisch einer au
Milzbrand krepirtcn Kuh als gesundes Fleisch » ach Aachen verkauft
zu haben , weshalb auf Betreibe » der deutschen Reichsrcgicruug gegen
ch» das Disziplinarverfahren « » geleitet wurde , ist nach Arsen
strafversetzt worden und bat bereits vorgestern Vaals verlassen .

Man schreibt aus Belgrad : Bei einer Dilettanten -
Bor stellung in Pozarevatz hat sich ein ähnlicher tragischer Un¬
fall ereignet , wie jüngst im Londoner Liberty -Theater . Es wurde
das Drama „ Die Schlacht bei Kossovo

"
gegeben , in welchem Sultan

Murad unter den Dolchstößen des Milosch Obilicz stirbt . Der
Darsteller des Milosch Obilicz war nun mit einem schars geschliffenen
Handschar bewaffnet und stach mit solchem Naturalismus auf den
Darsteller des Sultans Murad los , daß dieser znm Entsetzen des

Publikums binnen wenigen Augenblicken , von Blut überströmt , den
Leist ansgab .

Nach einer Meldung aus New - Dork giebt das Befinden des
vor einigen Monaten von einem Schlaganfall betroffene »
Cornelius Vauderbilt zu großer Besorgniß Anlaß .

Gerlchtssrm ! .

— AUrob adert,4 . September . ( Ferien - Strafkammer .)
■ Vorsitzender : Herr Landgerichtsdireklor Gran , Vertreter der Kgl .

Staatsanwaltschaft : Herr Ncferelidar Lange unter Assistenz des

Herrn Staatsanwalts Wachtel . Wie das „ Wiesbadener Tagblatt
"

s. Z . berichtete , haben zwei junge Burschen von hier , der Taglöhner
° Wilhelm D . und der Zimmerniann © ., am 9 . März ds . Js . den
’

21 Jahre alte » Koch Schaffer von hier in der Bahnhofstraße über¬

fallen und mißhandelt . Die beiden Angeklagten sind dem Koch , der

sich auf dem Wege zur Bahn befand , in der genannten Straße be -
• gegnct und haben ohne jede Veraulaffnng Streit mit demselben an -
i gefangen . Sch . machte sich los und ging rasch weiter , ivurde aber
■ von den beiden Bursche » verfolgt und wieder festgehalteii . Als er sie

abermals von sich abgewehrt und zu Boden geworfen hatte , liefen
ihn . Beide nach und packte » ihn an der Ecke der Nheinstraße zum
dritten Male . D ., dem bei dem Hinsallen die Hose beschädigt worden

war , verlangte Schadensersatz , und als ihm dieser von dem Koch
verweigert wurde , stach er demfelbeii in deu Hals . Da Blutgefäße

- nicht getroffen worden waren , nnijm die Verletzung noch einen
i günstigen Verlauf . Zur Entschuldigung ihres überaus rohe » Gc -

bahrens führen die Angeklagten an , daß sie an diesem Tage bei der

Musterung und stark betrunken gewefeu wären . Das Gericht be¬

strafte den D . mit 10 , den G . mit 4 Monaten Gefängniß , verfügte
: auch die sofortige Verhaftung des ersteren . — Alsdann erscheint die

s DiebeSgksellschaft , welche den seiner Zeit erwähnten EinbrnchS -

diebstahl in der Christmaunschen Villa ans der Bierstadter

Höhe in der Nacht vom 15 . znm 16 . Juli dieses Jahres
verübte , vor den Schranken . Es sind : der Schuhmacher
Wilhelm Weldert , geboren 1879 zu Darmstadt , der Taglöhner

; Johann Wagenbach , geboren 1877 zu Ellar , die ledige Arbeiterin
Babette Keller , geboren 1878 in Bayern , und die Ehefrau Karp
von Biebrich , geboren 1876 zu Darmstadt . Weibert und Wagenbach
find in den Christmaiinschcn Garten eingestscgen und durch ein
Kellerloch in das Haus gelangt , woselbst sie eine Kiste mit 20 Flaschen

| Bier , Brod , Käje und Eingemachtes entwendeten . Die beiden
[ Frauenzimmer haben anfgepaßt und sind bei dem Fortschaffeu der
l Sachen behülflich gewesen . Nachdem die beiden Burschen noch in
: einer anderen Villa , deren Gartenthor offen stand , einen Hut und

ein Ledertäschchen , die sie durch ein offenes Fenster erreichen konnten ,
t gestohlen hatten , that sich die Bande in einem Kornfelds au
i den gestohlenen Eßwäaren gütlich und wandte sich gegen
r Morgen der Stadt zu . Weldert und Wagenbach haben
t dann noch von einer Bleiche eine größere Anzahl Wäschc -
i stücke gestohlen , die später in einem Kornfelde in der Nähe des
s Exercirplatzes gefunden worden sind . Ten erwähnten Hut und das
V Täschchen ließen sich die Frauenzimmer schenke » , die deshalb auch

der Hehlerei beschuldigt werden . Die Angeklagten sind im All -

gemeiiien geständig . Das Urtheil lautet gegen Weldert ans 1 Jahr
3 Monate Gefängniß , Wagenbach auf 1 Jahr 10 Monate Zuchl -

| Hans , Keller aus 4 und Karp a » f 6 Monate Gefängniß . — Gegen
den Dienstknecht Sebastian E . von Höchst a . M ., geboren 1864 zu

| Würzburg , wird hinter verfchlosseueir Thüreu wegen Hcnisfriedens -
: bruchs und Erpressungsversuchs verhaiidelt , welcher Vergehen er sich

gegenüber seiner früheren Dienstherrin , der Frau K . auf dem

„ Lindeuthalcr Hcff
"

, schuldig gemacht haben soll . Das Urtheil
lautet wegen Hausfriedensbruchs und versuchter Nöthigung auf drei
Monate Gefängniß .

* Dle absolute Notstmrn - lglteit einer Berufung in
Strafsachen ist wieder einmal in einem Falle deutlich zu Tuge

- getreten , der kürzlich vor der Strafkammer in H a m b u r g verhandelt
wurde . Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit tonrbe am
5 . Juni d . I . vor der Strafkammer gegen den 76 - jährigen , nn -

befchottelten Lehrer Weyhl verhaiidelt . Nach der Beweisaufnahme

aufmerksam zu machen und seinen Spott über ihn anszuschütten .
Die „ Niederrheinische Volkstribüne " und die „ Neneslen Nachrichten "

nahmen die Erklärungen der Herren v . Ehrhardt , v . Kauiptz dun
v . Nhei » auf ; ersteres Blatt setzte noch allerlei Bemerk » ugen
hinzu , die keineswegs Schmeicheleien für den Ehrerirath
waren . Der Kommandeur der 14 . Division rief den Staats¬
anwalt zum Schlitze des Ehrenrathes an und dieser erhob
Anklage gegen die obeugenanliten Herren . — Außer dieser Be¬

leidigungsklage wird in derselben Straskammersitzulig noch eine

Anzahl Dnellfordernugen , die alle in der Spiritisten - Affaire ergangen
find , zur Aburthciluiig gelangen . In der Bürgerschaft sieht man
dem Prozeß mit großer Spannung entgegen , da man dadurch eine
authentische Darlegung der ganzen Geschichte erhofft . Die beide »
vom Ehrengericht ihrer Ossizierswürde entkleideten Herren v . Ehr¬
hardt und v . Kamptz halteu die Veröffentlichung der Spiritisteil¬
geschichte in einer Broschüre angelündigt . Vor Kurzem haben sie
die Herausgabe der Broschüre verschoben , weil sie durch eine Dar¬

legung der Sache vor dem Kaiser wieder zu ihrer Offizierswürde
zu gelangen hoffen .

* Po » Pansens Nordpol fahrt . I » vielen Beziehungen
merkwürdig klingen die Berichte , welche Mitglieder der Nansenfchen
Expedition nach Christiania gelangen laffen . Nach der Rückkehr in
die Heimath freute sie am meisten der Uinstaud , wieder andere
Menschen anzutreffen . Mit Ausnahme einiger halbwilder Menschen ,
die ihnen an der Nordküste Sibiriens Hunde an Bord brachten ,
entbehrten sie drei Jahre außer ihren Kameraden jeglicher menschlichen
Gesellschaft . Es wirkte zuletzt sehr ärgerlich , stets dieselben Gesichter
und Gebärde » zu sehen ; mitunter tonnte » sie er kaum ertragen ,
sich gegenseitig zu sehen , weshalb sie einzeln , jeder für sich ,
längere Spaziergänge über das Eis machte » ; diese Einzcl -

waiiderunge » waren ganz kölnisch zu sehe » . Der Schiffsarzt erzählte ,
daß der Gesundheitszustand a » Bord stets der beste war und nicht
ein einziger Fall von Skorbut vorkam , das sicherste Zeichen guter
Verpflegung und Hygieine . Dr . Blessing , der nebst seiner Funktion
als Schiffsarzt auch als Heizer Arbeit verrichten mußte , hat eine

Reihe von Blutuntersuchungen vorgenommen , die von wnienschaft -

licher Bedeutung sind . Während Niemand an körperlicher Schwäche
litt , scheint der lauge Aufenthalt in den öden Eisfeldern und in
der sechs Monate langen Nacht einen sehr niederdrückenden Ein¬

fluß auf das Nervensystem der Polarfahrer ausgeübt zu
haben . Einzelne zeigten deutliche Spuren von Erschlaffung
und äußerten , daß sie kaum noch einen Winter hätten aus¬

halten können , ohne von nervösen Krankheiten befallen zu werden .
Vom September 1893 bis Juli 1896 trieben sie im Eise , stets von
der einförmigen Landschaft ttutgebcii . Vierzehn Monate hindurch

beantragten Staatsaulvalt und Nechtsauwalt Dr . Oppenheimer die
Freisprechung des Aiigeklagten . Indessen . wurde der Angeklagte
vom Gericht zu einer Gescingnißstrase von 1 Jahr verurtheilt . Aus
die Revision de ? Verurtheilteu hob das Reichsgericht das Urtheil
wegen eines Verstoßes gegen die Strafprozeßordnung auf . In
der heutigen Verhandlung kam das gleiche Beweismaterial zum
Vortrag wie am 5 . Juni . Der Staatsanwalt stellte wieder den
Antrag auf Freisprechung , und uun erkannte auch das Gericht da¬
rauf , indem e? der Staatskaffe die Kosten einschließlich der noth -

wendigeii Auslagen zur Last legte . Der Angeklagte hat lniihin seine
Freiheit lediglich einem kleinen prozessualen Verstoß , der bei der ersten
Verhandlung begangen wurde , zu verdanken . Wäre ein solcher nicht
vorhanden gewesen , dann hätte er beim Fehlen einer Berufungs¬
instanz feine Strafe abbüßeu müssen .

Die Revolution in Konstantinopel .

D .B .H . Kerlin , 3 . September . Wie die „ Post " aus Kon¬
stantinopel meldet , warfen gestern Nriueuier wieder Bomben ans
die Truppen in Galata . Ein Offizier und vier Soldaten wurden
gelobtet .

C .T .C . Konstantinopel , 3 . September . Die Kollektiv -
Verbalnote der Botschafter , die heute zur Beanlivortung
der Note der Pforte vorn 28 . v . M . übergeben werden soll , wird
die Versuche der Beschönigung und Nechtfertigimg , die in dieser
Note gemacht worden sind , cingeheud widerlegen unter Betonung
der erwiesenen Fälle von Indifferenz oder geradezu thätiger Aiithcil -
nahme au deu letzten Ausfchreitungen Seitens einzelner Civil - und
Militärbehörde » , sowie unter Hervorhebmig des Faktums , daß der
Pöbel zur Verfolgung der Armenier vorbereitet , aufgeboten und
orgauisirt worden sei . Die Lage ist zwar zweifellos gebessert , flößt
aber immer noch Besorgnisse ein . Wie von türkischer Seite gemeldet
wird , sind sowohl vom Aildiz -Kiosk als vom Großvezier an
die hiesigen Civilbehörden , sowie au die in deu Provinzen strenge
Weisungen erttjeilt worden , die Verfolgung der Armenier zu ver¬
hindern . — Ein im Garten der englischen Botschaft zu Tyerapia
Wache stehender Matrose gab im Rausche Schüsse in die Luft ab ,
als gerade zwei Gendarmen coriiberritten . Die englische Botschaft
gab der Polizeibehörde die Erklärung , daß der Matrose mit drei
Monaten Arrest bestraft und nach Malta versetzt worden sei .

C .T .C . Philippopel , 3 . September . Nach Berichten aus
Konstantinopel ist durch zuverlässige Zeuge » erwiese » , daß
hochstehende Staats - und Hofbcamte den Metzeleien zn -
saheu , ohne eiuzuschreitcu , daß sie in einzelne » Fällen
sogar de » Pöbel nnfminiterten . Offiziere und Polizei -
Kommissare behaupte » , der erste ihnen zugegaugene Befehl hätte
gelautet , Gewalt gegen Andersgläubige und Fremde zrr ver¬
hüte » . Erst Freitag , den 28 . v . M ., Nachmittags , sei der Befehl
ergangen , die Versolgring der Armenier einzusteUeu . Dieser Beseh !
sei Freitag Nacht und Samstag in strengster Form erneuert worden ,
als die Ausschreitungen fortbniterteu . I » Hankioci und Kcissint -

Pascha wurde » vor Begin » der Massacres Gebete verrichtet . Viele
der Theilnehmer nn de » Gewaltthätigkeiteii habe » ihre frühere Be -

schästiguiig » och nicht wieder aufgenommen , rühmen sieh offen ihrer
Thatei , und drohen , allen Feinden der Türkei das gleiche Schicksal
zu bereitem

C .T .C . Kerlin , 4 . September . Tie „Vossische Zeitung
" meldet

aus Konstantinopel : Zur Abnrtheiluug der Theilnehmer an
den Metzeleien ist ein Standgericht eingesetzt worden . Vorsitzender
ist der Türke tNabib Effeudi , Beisitzer 4 Türken , 2 Armenier und
2 Griechen . Gegen die Urtheile ist Berufinig nicht gestattet und sie
sind sofort vollstreckbar .

D .B .H . Vhilippoprl , 4 . September . Gestern traten die
Generale zusammen , um die militärischen Maßnahmen zu beralhen .
Die Negierung luirb von der Ottomanbank 200,000 Pfund zur Be¬
zahlung eines Monatsgehalts der Offiziere mid -Beainien leihen . —

Wegen kompromittirender Schriften wurde ein höherer Beamter
aus dem Arbeitsministeriiim , welcher armenischer Nationalität ist ,
verhaftet .

D .B .H . Konstantinopel , 4 . September . In Pera und Galata
brach gestern Nachmittag eine neue Panik aus . Militär durchzog
mit gefälltem Bajonett die Straßen . Wie verlautet , wollen 20 ( ? )
englische Schiffe die Dardanellen gewaltsam passiren . Auch soll es
zwischen Türken und Griechen zu Streitigkeilen gekommen sein .
Diese Gerüchte sind aiischeinend unbegründet unb die Panik blind .
— Der katholisch - arnienische Patriarch entsandte einen Vertrauens¬
mann » ach Rom , damit dieser dem Papst über die blutigen Vorgänge
Bericht erstatte .

Letzte Nachnchten »

SontlHeiil « l ' lrltfltal >6en ' Oon ' l>a (| nU .

Kerlin , 4 . September . Gegenüberder Meldung des Hamburgischen
Korrespondenten , betr . angebliche Mißhelligkeiten zwischen dem Kaiserl .
Landeshauptmann in Südwest - Asrika , Major Leutwein , und den
ihm untergebenen Offizieren und Beamten ist die „ Nordd . Nllg .
Ztg .

" in der Lage , die Darstellung der „ Nationalzeituiig "
, welche

die Angaben des Korrespondenten für vollkommen unbegrünbet er¬
klärte , für durchaus zutreffend zu bezeichnen . Die Veröffentlichung des
Korrespoiideuten beruhe ihrem ganzen Inhalt nach aus Erfindung . —

sahen sie kein lebendes Wese » , keinen Vogel , keinen Eisbären .
Während der ganzen Zeit lebte man von Konserven ; es war
daher eine angenehme Abwechslung , als ein Eisbär ge¬
schossen wurde , dessen Fleisch ausgezeichnet schmeckte . Mit
einer einzigen Ausnahme stieg die Temperatur nie über
den Gefrierpunkt , zum größten Theil herrschte — 40 bis — 50 Grad
Celsius , trotzdem litt Keiner Frostschaden . Im Freien sprang man
herum , um sich marm zu erhallen ; unten in der Kajüte war es ,
dank der eine halbe Elle dicken Korksüllnng in denThüre » , niemals
kalt , es wurde eher zu wann , wenn im Salonofen geheizt war .
Das elektrische Licht funftionirte während der ganzen Zeit aus¬
gezeichnet . Um sich die Zeit zu vertreibe » , beschäftigte mau sich mit
allerlei , namentlich wurde die Nähmaschine fleißig benützt . Die
Kleider , welche die Polarfahrer bei Ankunft der Expedition trugen ,
hatten sie selbst angefertigt , natürlich war der Schnitt nicht grabe
nach der letzten Mode . ( N . Fr . Pr .)

* Perschirdkn » Mittheitungr » . No . 36 der „ Jugend
"

,
Münchner ifluftrirte Wochenschrift , enthält n . A . : Zeichunnge » von
Louis Legrand , Fidus , Panitz , Schmuz -Baudiß , W . Georgi , I . Diez ,
K . Fischer , M . Liebenwein , R . Schaupp , P . Bauer , A . Schmid -

hammer ; Amateurphotograpdie von Freiherrn v . Eschenbach ;
Schweizer Postkarten von E . Hänfen ; Profadeiträge von Ferb .
Groß , Richard Dehmel , G . Morgenstern ; Lyrik von Gust . Falke ,
I . Löwenberg ; Humoristisches von Ki - Ki - Ki ; Gedanken von Zeuo .

„ Bocksprsinge " betitelt sich ein neuer dreiaktiger Schwank
von P . Hirschberger und C . Krantz , welcher von Herrn Direktor
Lautenburg in Berlinzur Aufführung angenommen worden ist .
DaS Stück wird im hiesigen Residenz -Theater seine Premiere erleben .

I » Berlin wurde gestern Nachmittag im NeichStagSgebciude
die internationale Ausstellung für A mat eurpH oto gr aph ie
eröffnet . Professor Tobold hielt die Eröffnungsrede und brachte
ein Hoch flnf den Kaiser aus . Die Ausstellung ist reich beschickt ,
auch aus Frankreich , Nublaud , Amerika unb Japan . Prinzessin
Friedrich Leopold und KnUusminister Dr . Bosse wohnten der Er¬
öffnung der unter dem Protektorate der Kaiserin Friedrich stehenden
Ausstellung bei . , _ . .

In seinem 67 . LebenSiahre ist tn Berlin der auf dem Gebiet
der Genre - und Thiermalerei zu hohem Ansehen gelangte Maler
Q . Becker gestorben . Da er mit Vorliebe Kühe malte , legten ihm
seine Kollegen den Namen „ Kuh - Becker " bei . Der heimgegaiigene
Künstler hatte diesen Namen in launiger Weise adoptirt , indem er
seiner Unterschrift unter den Bildern ein Q . voraussetzte .

Des Dichters MusänS letzte direkte Nachkommenschaft ist jetzt
mit dem Tode von Fräulein Mathilde Musäus , welche im Alter
von 72 Jahren in Jena verstarb , erloschen .

Das „ Tageblatt " meldet aus Spanbau : Donnerstag Vormittag
fanb in einer Geschützgießerei eine Explosion einer noch nicht
krepirten , aus Versehen in einen Schmelzofen gelegten ® rannte
statt . Der Arbeiter Lorenz würbe schwer , zwei anbere Arbeiter
leicht verletzt .

Wildparltstaiion , 4 . September . Die Kaiserin ist heute
früh , 7 Uhr 30 Minuten , mittels Sonberzuges nach Breslau
abgereist .

Coburg , 4 . September . Der Geheime Hofrath Rotchbart ,
Direktor der kunsthistorischen Sauimlrmgen unb Schloßhauptmauu
der Feste Coburg , ist gestern Abend gestorben .

ilnvie , 4 . September . Wie der „ Courrier de Soir " meldet ,
wird die Nachricht von einer Flucht des frühere » KapiläiiS
Dreyfus ans Cayenue von der Familie Dreysus ' als unrichtig
bezeichnet .

London , 4 . September . Ein Dampfer , welcher in Stornoway

eingelroffen ist , meldet , daß die Insel Island in der Nacht vom

26 . znm 27 . v . Mts . von einem Erdbeben heimgesucht wurde ,
dem stärksten seit 1884 . Das Ceutrum des Erdbebens war der

Hekla . V iele Ansiedlungen und zwei Kirchen wurden

zerstört . Es ist viel Vieh iinigekourmen . Die Stadt

Neykjawik hatte nur wenig zu leiden . Ueber den Verlust au Menschen¬
leben ist nichts bekannt .

London , 4 . September . Die „Times " melden aus H o ngko n gi
Die Revolution auf den Philippinen ist nicht so ernst , als
zuerst berichtet wurde . Für das Leben unb Eigenthnm der srcmben
llntcrtljnnen ist keine Gefahr . — Dasselbe Blatt meldet aus
Ca nea : Unter den Mrihainmedanern zirlnlirt ein Manifest , in
welchem die vorgeschlagenen Reformen abgelehnt unb die Recht¬
gläubige » aufgefordert werde » , denselben Widerstand zu leisten .

Madrid , 4 . September . Einem Telegramm von den
Philippinen zufolge dauert dieAnweseuheit bewaffneter Banbeii
in der Umgegend von Manila fort .

Marschall , 4 . September . Neuesten Meldungen zufolge fühlte
Graf Schuwalosf sich am 2 . September , Nachmittags , unwohl ,
zugleich äußerte sich eine Lähmung der linken Hand und des linken
Fußes . Die unverzüglich angewandten Blutegel brachten eine gute
Wirkung hervor . Gestern war die Gefühlsfähigkeit der linke » Seite
bereits sichtlich gebessert . Im Allgemeine » bietet der Zustand keine
Gefahr , obwohl der Patient das Bett hüte » muß .

Indianapolis , 4 . September . Der demokratische Nationak -
foutrnit nominirtc Buckher zum Kandidaten für die Vice - Präsident¬
schaft und vertagte sich bann auf unbestimmte Zeit .

Zontiogo ( Chile ) , 4 . September . Als Präsid ent v o v
Chile wurde Errazurig proklausirt .

$ evefi6eii8üteau Herold .
Kerlin , 4 . September . Der 18 - jährige Hanbluiigsgehülfe

Bruno Ebert versuchte in Tegel feine 22 - jährige Geliebte Clara
Behreud auf bereu Wunsch durch zwei Schüsse zu tobten . Von
dein Versuch , sich bann selbst zu tobten , wurde er abgehalten . Der
Zustand des Mädchens ist sehr kritisch . Der Thäter wurde verhaftet .

Dresden , 4 . September . Nachdem Kaiser Wilhelm unb
König Sllbert gestern Nachmittag um 1 Uhr toieber hier ein »
getroffen waren , erfolgte nm 5 Uhr 18 Minuten bie Fahrt nach
Meißen . Meißen hatte ein äußerst prachtvolles Festgewaud angelegt .
Die Majestäten wurden am Bahnhöfe von den Spitzen der Behörden
begrüßt und fuhren sodann nach der Stadt , wo sich der Magistrat
zum Erupsange eingefitnbeii hatte . Das Diner fand um 6 Uhr auf
der Albrechtsbiirg statt , die gleichfalls prachtvoll bekorirt war . Bei
der Tafel erhob sich der König unb brachte auf de » Kaiser einen
Toast aus , worauf der Kaiser bankte und mit einem Toast er¬
widerte . Während der Galatafel unterhielt sich der Kaiser lebhaft
mit König Albert . Um 9 Uhr erfolgte bie Rückfahrt nach Dresden .
Meißen prangte Abends in feenhafter Beleuchtung .

Altona , 4 . September . Der norwegische Kohlendampfer
„ Iduna " bohrte unterhalb Blankenese ein unbekanntes Segel¬
schiff in den Grund . Das Schicksal der Besatzung ist un¬
bekannt .

Srnst
'
el , 4 . September . Die Polizei verhaftete an der belgisch -

frauzösischen Grenze acht A uarchist en , welche mit Dynamitbomben
ausgerüstet waren .

Paris , 4 . September . Der „ Temps " fonftatirt , daß der

russische Botschafter in Konstantinopel , Nelidow , der Pforte

gegenüber eine äußerst energische Haltung angenommen hat .
Der Czar habe demselben Weisung gegeben , infolge der letzten Vor¬

gänge rücksichtslos gegen bie Pforte vorzugehen .
Nuris , 4 . September . Ueber das Erdbeben in Arras

wirb berichtet : Um 9 Uhr wurde » bie Stabt unb Umgegenb heftig
erschüttert . Mau vernahm ei » Geräusch , welche « dem Uliheiiulichen
Sauseii eines Sturmes ähnlich war . Zahlreiche Zinimerdecken und
Schornsteine stürzten ein . Die Einwohner flohen entsetzt ans ihre »
Häuser » . Die Panik war unbeschreiblich . In einem Kraukenhcinse
versuchten die Kranken auf alle mögliche Weise unter freien Himmel
zu gelangen . I » ganz Nord -Frankreich jedoch wurde das Erdbeben
weniger deutlich wahrgenommen .

Ponbalr , 4 . September . Acht Anarch isten wurden ver¬

haftet , welche Nachts mehrere Hundert Maneraitschläge mit der

Inschrift : „ Tod dem Czaren
"

angehestet haben .

Marschan , 4 . September . Der Czar begnadigte diejenigen
polnischen Geistlichen , welche wegen der bekannten Vorgänge im
Kideer Priester - Seminar in die Verbannung geschickt worden waren .
Er gestattete denselben , in ihren früheren Diözesen die geistlichen
Funktionen wieder auszuüben . Indessen dürfe » sie keinen Lehrer -
posteu mehr übernehmen . Die nach Sibirien verschickten katholischen
Pfarrer werden von der Begnadigung ausgeschlossen. Es wird
ihnen jedoch die Zeit der Verbannung verkürzt .

Madrid , 4 . September . In Barcelona unb Saragossa sind
ernste Unruhen ansgcbrochen . Tas Gerücht , Nekrttten hätten den
General Goncales Tablas ermordet , ist falsch .

Uom , 4 . September . Menelik exercirt die Artillerie ein und
trifft » och andere Vorbereitungen zum Kriege gegen Italien .

Athen , 4 . September . Der bereits tobt gesagte Banden -

führet Broupha » Hai im Stillen mehrere Banden unter feinem
Oberbefehl bereinigt und den türkischen Truppen ein Gefecht ge¬
liefert , bei welchem letztere 300 Tobte unb fßertounbete verloren .
35 türkische Soldaten wurden außerdem gefangen genommen . Auch
in Macedonien sind türkische Banden eingefallen .

Kan Lraneisco , 4 . September . Bei Explosion einer
Pulverfabrik wurden 20 Arbeiter gelobtet unb 25 verletzt .
15 Leichen wurden bereits unter den Trümmern hervorgezogen .

Geldmarkt .
Con rsd ericht der Fraukfnrter Börse vom4 . September

Mittags 12 ' / , Uhr . Credit - Aetieu317 ' /« - °/ - , Disconto - Commandit -
Wntbeile214 . 10 - 213 .70 , Staatsbahn - Actien314 ' /«,Lombarden 90 ' / »,
Gottharddahn - Aetiesi 166 .— , Centralbahn 139 .10 , Nordostbahn
13810 , Ilmonbcrh » 89 .20 , Laiirahütte - Actien 162 .30 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien 180 - 179 .50 , Bochumer 168 .20 , Harpener
168 90 — 169 .70 — 169,3 - proceutige Mexik . 25 .60 , 6 - procentige Mexik .
93 20 , Italiener 88 — , Stal . Mittelmeer — .— , Jtal . Meridionarix
-- , Dresdener Bank 162 .90 , Darmstädter Bank 157 .90 , Berl .
Hanbels - Gefellschaft 156 .80 , Bangue Ottomane — . Tendenz :
schwankend .

Wien , 4 . September . Oesterreichische Credit - Actien 374 .50 ,
StaatSbahn - Aetie » 371 .25 , Lombarden — .— , Mark - Noten 58 .72 .

Master - Nachrichten .
A Mainz , 4 . Septeniber . Fahrpegel : Vormittag » 2 m 68 cm

gegen 2 m 71 cm am gestrigen Vormittag .

M » heutige Abend - Ausgabe tuufnßt 6 Seite « .
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Wiesbadener
v - V

,
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tX

K Billigste Bezugsquelle
® k für

g Glace - Handschuhe
M anerkannt gute Qualität ,

4 Knöpfe , Raupennaht ,

A Lamm - Leder

f 1 - 1
.
25

,
1 . 50 ,

1 . 75
,

2 . —
, 2 . 25 , 3 — Mk .

! " •
Mk . 2 . 50 Ms 4 .

—
.

16 - und 2O - knöpf . Mousquetaire
mit 3 Mk . anfangend .

Herren - Glace - Handschuhe
mit 95 Pf . anfangend ,

in grosser Auswahl , auffallend billig .

P . Peaucellier
,

24 . Marktstrasse 24 .
_______

lorei

Frankfurter
« nd Wiener Würstchen ,

a 8 , 15 und 18 Pf .

empfiehlt jeden Tag frisch die 10951

Schweine - Metzgerei Jean Kolb
,

Ecke Wellritz - » nd Hellnrnndstraste .

Telephon 417 .

Mainzer Wild - Geflügel- Halle
,

w 41/43 . Nerostratze 41/43 .
- ^ |

Täglich frisch geschlachtet :

Junge Gänse , gemästet , Mk . 5 . — ,

„ Enten , „ 2 . 30 ,

„ Tauben „ 0 . 50 ,
Alte Tauben „ 0 . 45 ,
Frieassee - Huhner „ 1 . 60 ,

frisch geschossene Feldhühner , Reh - Ziemer und

Keule zum billigsten Tagespreis .

Stets frische ächte

Frankfurter Würstchen
empfiehlt 1093 ®

Chr . Ritzel Wwe . Nachf .

Rene Kaiser - Linsen ,

„ Perlbohnen ,

„ Bictoria - Erbsen
empfiehlt billigst 10727

Julius Praetorius9
Samenhandlung ,

_________ ffF * 42 . Kirchgasse 42
_______

Süßrahm - Tafelbutter
der Gcuosscuschafts - Molkerei Züschen i . Waldeck , ans
pastenrisirtem Rahm , unübertrefflich im Geschmack und vor¬
züglich haltbar , die «iiipfchlcnswertheste Gesundheitsbutter ,

pro Pfund Mk . 1 . 20 .

Verkaufsstelle für Wiesbaden und Umgegend :

Lebensmittel - Corrsrrmlokal ,
Schwalbacherstraße 45 a , Eckhaus MichelSberg .

Telephon 414 .

Fran Henriette .Weeb , Lorrisenstraße 21 , H1H . 1 ,
empfiehlt sich den hochgeehrte » Herrn Aerztcn und Herrschafcn in
der Massage und Heilgymnastik .

Uniform . Krieger- & u . Militär- Verein .

Samstag , 8 . Sept . , Abends 9 Uhr : General - Versammlung
int Vercinslokal . Nothwend . Aenderung einiger W . Der Vorstand .

Verein der Hausdiener .

Samstag , de » 8 . September , Slbends 9 */ « Uhr :
Monats - Versammlung . Die Mitglieder werden gebeten ,
sämmtlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Butter .

Gegenwärtige Verkaufspreise find :
Certtrifngeu -Snßrahmtafelbntter Mk . 1 .08 per Pfd .,
Molkerei - Sützrahmbutter „ 1 .— „ „
la bahr . Landbutter „ — .95 , „
„ „ , , bei größerer Abnahme „ — .92 „ „

täglich frisch .

Lebensmittel - Corrsmnlokal ,
Schwalbacherstraße 45 » , Eckhaus Michelsberg .

Die so beliebten „ ächten66

Frankfurter Würstchen
per Stück 18 Pf . , bei 10 Stück 17 Pf . ,

sind von jetzt ab stets frisch zu haben . 10907

Adolf Haybach ,
Wellritzstrasse 22 .

Butter !
versendet franco Postcolli 10 Pfd . Süßrahm - Tafelbutter
Mk . 6 .25 , 10 Pfd . Blumenhonig I . Mk . 4 .25 , Haid Honig , halb
Butter Mk . 5 .50 . ( Maunscr .- No . 2631 ) F471

M . Müller , Buezacz .

Frische Frankfurter Würstchen
,

ächte , vorzügliche Qualität , per Stück 18 Pf ., 10809

neue Linsen
, neues Sauerkraut .

Telephon 475 . D . Fuchs , Telephon 475 .

Saalgasae S . Ecke der Weliergasae .

NmEtz M MlWWte
empfiehlt billigst 10804

Adolf Maybach , Wellritz straße 22

Ein

e

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedlichste .

Kinderwagen
' '

in schöner Auswahl bei 10391

Firma C . Doering .

Zwetschenkuchen - Saison 1896

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883

mit nebenstehender Schutzmarke <

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich
bewährt u . übertrifft Jedes andere Fabrikat .

_____ __ Goldgasse 16 .

Futter - Kartoffeln Str . 1 .50 . Friedrichstr . 10 , Thoreing . 10901

----- 9265

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

2000 große tffrdbccrpflanzen ( beste Sorte ) billig zu vcrk .
Näh , im Tagbl .-Verlag . 10863

Lud . Heerlein
,

Taschentücher

Hosenträger
--- Cravatten

Manschetten

Kragen

Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back -Rezepte gratis . ___
Päckchen von 30 Gramm , ausreichend fiir 1 Pfund
Wehl , kostet nur IO Pf . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .

Kur zu haben 9809

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

Wer eine seine 5 - Pf . - Cigarre
rauchen will , probire bei Carl Z >« s , Cigarren - Engrospreise -
Gcfchäft , 30 . Errben straße 30 , vis - ä - vis d . warmen Quelle . 10569

Bierstadter Felsenkeller
Damen - Gesellschaften und Freunde einer guten

Fasse Kaffee und Zwetschenkuchen lade ich höflichst

zum Besuch meines hübsch gelegenen Garten -

Restaurants ein .
-Ergebenst

G . Scheller ,
Restaurateur .

„ Znm Dachdeckerstreik . "

Es ist niehr als ungerecht , wenn die Meister „ ungehalten
darüber sind , daß die Arbeiter die Arbeit ohne Kündigung nirde
gelegt haben , da ja die Streitenden ihre bescheiden «
Fordernngen eine W - che vorher in bescheidenster und
höflichster Form schriftlich vorgetragen u . nm « utwart
gebetet » hatte « , und daß di « Forderungen thatsächlich bescheiden
waren , beweisen ja zur Genüge die Thatsachen , daß die „ ungehaltenen "

Meister mit den Gesellen in Unterhandlung getreten find , und daß
ein Biebricher Meister die Forderung «« an «rtan « t hat .
Es ist weiter unerfindlich , daß die Herren Meister Aufgebracht "

darüber sind , daß die gesellen die bescheidene Lohnerhöhung von
50 Pf . pro Tag forderten , denn , wenn auch die Meister „ glaubten ,
einen hohen Lohn zu zahlen

" und wenn auch Einzelne einen Lohn
erhalten von 5 Mk . pro Tag , so ändert dies doch garnichts an der
Thatsnche , daß der durchschnittliche Tagelohn Mk . 8 . 50 beträgt .
Das bedeutet bei einer 11 -stündigeu Arbeitszeit 81e/u Pf . pro
Stunde , bei einer Arbeit so angestrengt und so gefährltch wie kaum
ttod ) in einem anderen Gewerbe . — Und daß unsere Forderungen
thatsächlich sehr bescheiden find , das mögen die nachfolgenden Wahlen
beweisen : Bei Mk . 3 .50 Lohn pro Arbeitstag ( wir legen hier immer
die Durchschnittszahlen als die allein maßgebenden zu Grunde )
gehen für Hansmiethe 70 Pf . und für Jnvaliditäts - und Kranken¬
kasse 6 Pf ., zusammen 76 Pf . ab , verbleibt ein Rest von Mk . 2 .74 .
Diese Mk . 2 .74 x 300 Arbeitstage erhalten wir ein Jahresein¬
kommen von Mk . 822 .— ; diese Mk . 822 .— auf 364 Tage vertheilt
verbleibt für den Tag sage und schreibe ganze Mk . 2 .60 . Also von
Mk . 2 .60 ist in der großen Mehrzahl eine fünfköpfige Familie ( von
den Streikenden sind zum Beispiel ’ /s verheirathet ) zu nähre » , zu
kleiden , davon sind Steuern und Schulgeld zu bezahlen und wie
die tausenderlei Dinge noch heißen , die ein Familienvater
zu bestreiten hat . Kommt nun aber noch im Winter , wie
das so häufig der Fall ist , die Arbeitslosigkeit hinzu , so
verringert sich

'
das armselige Einkommen je nach der Dauer an

Arbeitslosigkeit um V«, V«, oder gar um die Hälfte . Und nun
richten wir an die Leser des „ Tagblattes

" die Frage : Sind
« nscr « Forderu « gc « bescheiden oder nicht ? Auf wessen
Sette ist es hier „ ungehalten " « nd „ ausgebracht " zu
fein ? Und muß uns Streikenden nicht die Shmpathi «
der Einwohnerschaft zu Theil werden , wenn fie hört ,
daß , trotzdem wir auf unsere bescheidenen Forderungen
verzichten , und nur auf der 10 -stündigen Arbettszett
bestehen , die Meister auch diese Forderung abgelehnt
Haven ? Um irrthümlichcn Gerüchten die Spitze abzubrechen ,
wollen wir noä ; mittheilen , daß ursprünglich 69 in den Streik ein «
traten , davon 25 sofort abreisten , 15 haben die Arbeit aufgenommen ,
die Uebrigen aber fest entschlossen sind , bei ihren bescheidenen
Forderungen zu beharren . Wir sind der festen Ueberzeuguna , daß
die rechtlich denkenden Einwohner Wiesbadens diesen Entschluß
nur billigen können . Dies zur Steuer der Wahrheit .

Die Commission der Streikende « .

Nene Hellerlinsen
bei 10957

Pnvl 30 . Grabenstraße 30 ,
1 ZjIpB ; vis - a - vis der warmen Quelle .

Badliaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .
■Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad 51 » Pf „ ein Mutzend Harten 9 Mit . ,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .

Möblirte Zimmer . 2528

Wir empfehlen das Model - u .
WBiW Vettenlager Louistnstr . 24 . 9124

Massage ,
kalte Abreibungen , Einpackttngen nach ärztlicher Vorschrift in und
außer dem Hause . Honorar mäßig .

Fran Biegler , geprüfte Masseuse , Langgasse 43 , 1 . ■

Betten u . Möbel zu verl . Louisenstr . 24 , Part . 9568

Neues kl . Haus , im Weftend , mit schönem Hintergärtchen
tt . d . Taxw . zu vk., Ford . 33,000 Mk ., auch Tausch gegen kl . Haus
im sudl . Stadtviertel . Off , n . B . V . ASS an d . Tagbl .- Verlag .

Schönes Briefmarkenalbum bill . zu vk . R . Tagbl . -Verl . 10811

Ein schön gezeichneter Fox -Terrier ( 7 « Jahr alt ) zu
verkaufen Adelhaidstraße 54 .

Rengaffe 22 , Vorder !;. , ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern
und Küche auf gleich zu vermiethen . 5776

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ringkirche . Adr , zu erf . im Tagbl .- Verlag . 5162

Kleines Darlehen
von einer Dame gesucht . Offerten unter H . a . 4 postlagernd .

Alleinstehende Dame sucht 80 Mk . zu leihet/ .
Rückzahlung Ende November oder nach Ueber »

cinkunft . Offerten unter H . IT . ■! <><> an den Tagbl .-Verl . erb .
durchaus geübt , empfiehlt

WWM sich für alle Arbeiten in
und außer dem Hause ; vorzügliche Arbeit , mäßige Preise !
Schulberg 15 , Vdh . 3 . Auch Anfertigung feinerer Costüme .

Qmttrmg .
Für den arnre « Fabrikarbeiter in Heftrich , dessen Haus

eingcstürzt ist , sind bei mir noch cingegangen : Äon Ungen . 1 Mk .,
I . B . in Wiesbaden 3Mk ., Uugen . in Wiesbaden , mit dem Motto :
„ Gott segne die kleine Gabe , die aus gutem Herzen kommt "

, in
Briefmarken 1 Mk ., Pfr . K . in N . Mk . 1 .50 , X . A . in Idstein
Mk . 3 .86 ; zns . Mk . 10 .36 , im Ganzen Mk . 253 .76 , welche von mir
dem armen Manne zum Neubau seines Hauses , das bereits unter
Dach steht , eingehändigt worden sind .

Indem ick, die Sammlung schließe , sage ich allen freundlichen
Gebern für ihre Liebesgaben herzlichen Dank .

J . Tecklenburg . Pfarrer in Heftrich .

Gesucht
nach Mainz ein gebildetes ev . Mädchen zu einem zwei Jahre alte »
Kinde . Dasselbe muß in Hand - und Näharbeiten bewandert sein .
Stellung angenehm nnd dauernd . Offerten nebst Gehaltsansprüchen
unter « . A . 100 bahnpostlagernd Mainz . 10961

19 ' /, I . alt , mit Eolonialwaaren vertraut ,
Oyl

’ b sucht per sofort 0 . 1 . Oct . Stellung . Gefl .
Offerten unter H . V . 4S8 an den Tagbl .- Verlag ._______ .

Ein Kind verlor am Mittwoch Abend vom Kgl .
PW Theater bis zur Burgstraße eine zweireihig «

Eorallenkctte . Gegen Belohn , abzug . Oranienstraße 39 , H . 3 r ,

Verloren
am Mitttvoch ein goldener Damen -Rttrg mit vier Opassteinchen ,
Etui Julius Herz . Wiederbringer zehn Mark Belohnung
Parkstraße 36 .

Betty .

Erwarte Sie Bahnhof 7 Uhr . Bitte um Ring .

Von unübertroffener Güte sind meine gebrannten Kaffee ’
s zu 140 , 150 , 160 , 170 , 180 , 200 p . Pfund u . empf . solche zu einem gef .

Probeversuch . Alle Zuckersorten , sämmtliche Colonial »vaaren , Landesproductc , Oele , Seifen , alle Wäscheartikel in nur bester Qualität zu den billigsten
Tagespreisen bei 7949

CarlSchlick , Kirchgasse 4S
- Kaffeehandlung und - Brennerei .

verantwortlich für den politischen und fenilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil nnd die ätutigeit : C . Rötherdt ; Beide w Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck tmb Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof - Buchdruckerei m Wiesbaden .
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Nach der Hölle nimmt seinen Lauf und gegen den »
Abgrund richtet der sein Steuer , der die Wahrheit ver - >
abscheut und dem Rechte grollt . Denn Mancher baut ?
Mauern und Paläste von fremdem Gut und doch sagt ßj
die unkundige Welt , er wandle auf gutem Weg , denn er »
ist klug und wohlhabend . *

Kardinal Pcreire . f*

( 20 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

ßeni .

Eine Tiroler Baucrngeschichie von Audokf Keinrich Hreinz .

Es war eine Weile still . Dann ließ sich wieder eine
stimme vernehmen : „ Glaubst Du an die Höll

' und an
Jen Teufel ? "

„ Laß ' mi mit dem Teufel in der Ruh
' ! Da will i nix

wissen ! "
entgegnete der Andere erregt und ängstlich .

„ Du nit von ihm , Mer er von Dir ! " wurde mit einem
unterdrückten Lachen entgegnet . „ Siehst , der Ganggcr ' )
laßt mir bei Tag und Nacht koan Fried

'
. Und b '

sonders
bei der Nacht . Da träumen mir alleweil so Wache ?

)
Sachen , daß i mi beim Aufwachen alleweil glei am ganzen
Leib anrühr

'
, ob i wohl nit schon in der höllischen Gluat

mitten drein steck
' ! "

„ Lass
' Di nit auslachen !"

„ I sag
' s , wia ' s wahr is . Wenn i dran denk '

, daß a

Unschuldiger als Brandstifter in Garsten hockt — "

„ Bist stad oder nit ! Der hat derweil zum Hocken ! "

Die Leni hatte genug gehört . Einen Augenblick war es

ihr , als ob sie laut aufschreien müßte . Dann wieder

schnürte cs ihr den Kopf zusammen wie mit glühenden ,
eisetneu Reifen . Eine Zeit lang mußte sie sich am Thür -

pfosten festhalten , um nicht zu stürzen . Ihr Athcm ging
schwer . Ihre Brust wogte . Dennoch hütete sie sich , einen
Laut von sich zu geben .

Sie schlich auf den Zehen bis zur Hansthür , klinkte

diese leise auf , zog den Schlüssel von innen ab und ver¬

sperrte die Thür von außen .
Sie stand im Freien . Das Schneegestöber hatte auf¬

gehört . Nur vereinzelt fielen die Flocken noch hernieder .
Die Leni barg den Schlüssel in ihrem Nocksack und zog

ihr wollenes Tuch dichter über der Brust zusammen .
Einen Aiigenblick war sie unschlüssig , fast als ob sie eine

Fährte suchte . Dann lief sie mit einem unterdrückten Jubel¬

ruf fort und fort durch den tiefen Schnee . Immer wieder

rief sie die Worte vor sich hin : „ Ferdi , i komm '
; barm¬

herziger Hiiümel , verzeih
' mir ! "

Sie achtete es nicht , daß sie fast bei jedem Schritt bis

an die Knie einbrach , nachdem sie einmal die Dorfgasse ver¬

lassen hatte .
Sie lief aufwärts gegen den Wald , mitten in der stock¬

dunkel « Nacht .
Endlich lag sie in kleinen dunkeln Umrissen vor ihr , die

Waldmühle des Bettelrichters Josl .
Die Leni holte den Schlüssel vom Armenhaus aus ihrem

Sacke und schlug mit dem Ungethüm gegen die Thür der

Mühle . Lange ließ sich nichts vernehmen . Endlich öffnete

sich das Stnbenfenster und die verschlafene Stimme des

Josl fragte , wer draußen fei .

„ I bin ' s , die Leni !"
rief das junge Weib . „ Mach nur

g
'
schwind auf ! "

„ Ja , bist denn narrisch worden , Leni ? "

„ Ja , ja ! "
entgegnete sie , indem sie halb lachte , halb

weinte . „ Mach
'

auf ! "

*) Teufel . 2) häßliche .

„ Z
'
erst muaß i a Liacht haben ! " sagte der Josl , indem

er das Fenster zuschlug . Die Leni hörte ihn eine Weile

mit Holzschuhen in der Stube auf und ab klappen . Die Un¬

geduld drohte sie zu verzehren . Endlich blitzte ein Licht¬

strahl hinter den gefrorenen Fensterscheiben auf . Dann

hörte sie Schritte gegen die Thür der Mühle . Der Josl öffnete .

„ Du thnast ja heut
'
, als ob wir auf

' m Wasser wären .

Is dös a Eil ' !"
sagte er , der Leni mit einer Laterne ins

Gesicht leuchtend . „ Jatz geh '
nur einer , weil Du schon

amal da bist ! "

Fünf Minuten später saßen in der Stube der Wald -

mühle zwei glückliche Leute . Glücklicher , viel glücklicher war

freilich noch der Josl .
Der tanzte in der Stube herum wie närrisch , warf Alles

kreuz und quer durch einander , schlug das eine über das
anderemal in die Hande und versuchte es sogar noch , einen

Purzelbaum auf dem Boden zu schlagen , was ihm aller¬

dings nicht gelang .

Zuletzt tanzte er einen Landler , schnalzte mit den

Fingern und der Zunge und fang ein Schnadahüpfel nach
dem andern . Am öfteften aber , schwerfällig in die Höhe

spriiigeiid und mit seinen „ Holzknospcn
" auf den Boden

polternd , daß die ganze Stube zitterte :

„Auf beim Spund !
Wenn mer titwmtt lebe » .
Sein wer » immer g

’iunb .
Können mer nimmer sagen :
Aui beim Spund !
Holtereitiritoh !
Hotteritiratoh !
Holdnoh !"

Zehntes Kapitel .

In ver Küche der Sephi ging es so lebhaft zn , daß die
Alte zuletzt selbst nicht mehr wußte , wo ihr der Kopf stand .
Da wurde gebacken , gebraten und geschmort , daß man das

heiße Schmalz noch ein Stück weit vom Haus roch .

Ganze Schüsseln von Strauben standen hernm . Und

immer neue trichterte die Sephi in die Pfanne , daß das

Schmalz nur so brodelte und zischle . Es war eine Koch -

wuth über sie gekommen , über die sie nicht mehr Herrin
werden konnte .

„ Ja , um GotteSwillen , hast denn no uit bald g
' nna ? "

sagte die Schueider - Resi , die , wie bei den meisten festlichen
Gelegenheiten , auch diesmal zur Anshülfe gekommen war .

„ Red ' Du mir nix drein ! "
rief die Haushälterin auf¬

gebracht und Ividerspenstig . „ I weiß schon selber , was i

z
'
thuan hab

' ! " I bin mir alt g
’nna zu dem ! Oder glaubst

Du vielleicht , der Ferdi bringt koan Hunger mit ? Sitz
' D »

amal länger als zwei Jahr
' in Garsten , nachher wirst schon

sehen , was Du für a Lust im Magen friagft . Oder laß
es Dei Schneiderseel

' von an Manu amal probireu ! "

„ Der hat so auch alleweil Luft g
' nna ! Is völlig nimmer

3
’füttern ! " lachte die Resi .

„ Daß Du ihn aufmästest , davon sicht man ihm freilich
nichts an ! " erwiderte die Sephi boshaft . „ Dös sag i Dir
als an altes , erfahrenes Leut , die Mander muß mau vor
allein Andern guat füttern . Dös is die Hauptfach

'
, Alles

is dagegen Nebenfach ! — Na , der Tag ! daß i den Tag no
erlebt hab

'
,

"
rief sie , mit der groben , blauen Schürze sich

über die Augen wischend , „ dös will t unferm Herrgott und
meinem Schutzpatron , dem heiligen Joseph , danken , so lang
i no an Schnaufer thna ! — Mußt a frisches Schmalz in

die Pfann
'

thnan , Resi . Wenn der Kübel fertig is , packen
wir au frischen au . Heut darf nix g

'
spart werden ! Heut

is a Festtag ! "

„ Und in die Zeitung , Sephi , haben sie
' s gar a druckt

vom Ferdi ! "

„ Is a uit mehr als billig ! Da hat ihnen amal die

Wahrheit
' s Maul austhan . Sonst sein eh

' lauter fingen in

der Zeitung . " •

„ Ich hab ' s selber g
’
Iefen ! "

versicherte die Resi eifrig .

„ Dös mußt mir geben . I lass ' es einrahmen ! "
sagte

die alte Haushälterin , indem sie mit bet Schaufel in

den Schmalzkübel hieb und „ an damischen Brocken "

heranSholte .
Es war ein Festtag herangekommen , zu dem auch der

Himmel das © einige beitrug . Nicht bald war ein so

schöner Wintertag wie heute . Fast keine Wolke stand am

Himmel . An den Bergabhängen und auf den Wiesen , wo

gerade die Sonne hinschien , begann bet Schnee langsam zu

schmelzen . Die weißen Zacken bet gewaltigen Titolerberge
waren heute so scharf und klar , als ob man sie ausgemeißelt
hätte . Nut selten regte sich ein Winb . Ein eigener sonn »

täglicher Friebe lag über bet Natur , obwohl ein ganz ge «

wöhnlichet Werktag war .
Der Baumeister Ferdi sollte heute von Garsten zurück «

kehren , nachdem man die Schuldigen entdeckt hatte . Der

Josl war in aller Frühe nach jener Nacht , da die Leni

mit der Freudenbotschaft in die Waldmühle gefommen war ,
so schnell ihn seine Füße trugen , nach Innsbruck geeilt und

bereits gegen Mittag mit einem Gendarmen zurückgekehrt .
Die beiden Haderlumpen hatte er unterdessen in den Ge¬

meindekotter gebracht . Nun sei es ihm gleich , sagte er ,
wenn sie sich auch die Seele aus dem Leib frören !

Sie hatten es anfangs versucht . Alles abzuleugnen , ge¬
standen aber , in die Enge getrieben , bald ein . Der

Gendarm hatte , als er sie mit Handschellen gefesselt durch
das Dorf führte , alle Mühe , die Uebelthäter vor der Wuth
der Bauern zu schützen .

Am nächsten Morgen hatte der Josl einen abermaligen
Gang nach der Stadt gemacht . Diesmal galt sein Besuch
dem Advokaten , der ihn mit feinen Bemühungen um den

Ferdl kurz abgewiesen hatte .

„ Geiten ' s , Herr Doktor , die G '
scheitheit haben

' s halt a
no nit mit Löffeln g

'
freffen ! “ Mit diesen Worten trat der Alte

in die Kanzlei und brachte es in der angeschlagenen Tonart

so weit , bis er von den Schreibern im Verein mit dem

Hausknecht regelrecht hiuansgeworfen würbe .

„ Dös is mir grab a Ehr
' von ent ! "

rief er noch zurück .

„ Oes Patzenlippel , Tolin ' Davids ägyptisches ! " —

So geht ' s auf der Welt . Einmal hatten die Sistransel
den Ferdl verflucht und verwünscht und sich bekreuzigt , daß
ein solcher Mensch in ihrem Dorfe gelebt habe . Kein Hund
hätte mehr ein Stück Brod von ihm genommen . Und heute
wartete schier das ganze Dorf auf den Heimkehrenden . Wer

nur irgend von der Arbeit weg konnte , war hinausgezogen
vor das Dorf auf die holprige Fahrstraße .

Zn beiden Seiten der Straße , wo das letzte Haus des

Dorfes stand , hatte mau zwei hohe Bäume in die Erde ge¬
rammt , an denen Flaggen hingen , die eine roth - weiß , die

andere mit dem Grün und Weiß der Tiroler Schützen -

fahne .
Die Musikbande hatte sich ausgestellt , in kurzen Hosen

und Joppen , Wadenstrümpfen und dem mit Federkielen ge¬
stickten Leibgurt . Breite Hüte auf dem Kopf , an denen die

weißen Hahnenfedern schwankten . Stämmige Burschen
auch manch Alter darunter , der es sich nicht hatte nehmen
lassen , an dem heutigen Festtag ebenfalls mitzitthun .

Es mochte wohl in Allen , die da warteten , mehr oder

minder ein Gefühl der Neue schlummern . Sie wollten ,
was dem Ferdl Unrecht geschehen war , wenigstens nach ihren

Kräften wieder gut machen . Die Jahre , die er unschuldig
in Garsten abgesessen hatte , konnte man ihm freilich nicht

mehr vom Leib kratzen . Aber eine Freude sollte er doch bei

seiner Nüchkehr in die Heiniath haben . Besser , als sie heute
den Ferdl empfangen wollten , hätten sie eS dem Kaiser auch

nicht machen können .

*) Beides — dumme Kerle .

sForisetzitng folgt .)

Vermischtes .

• An » Nansens Jugend . „ Was ein Häkchen werden will ,
krümmt sich bei Zeiten .

" Dieses Sprichwort bewährte sich bei
Nansen ganz besonders . Von frühester Jugend trainirte er seinen
Körper . Auf dem Gutshof Slorefröen , den seine Mutter , eine
geborene Baronesse Wedels -Jarlsberg , in die Ehe gebracht hatte ,
unternahm der Junge , wie das „ Berl . Tagebl . " dem Werke „ Frithjof
Nansen " von Brögger und Nolfsen entnimmt , seine ersten Ausflüge .
Nicht weit vom Hause entfernt floß die Frognerelp . Zusammen
mit seinem Bruder badete er sich an schwülen Abenden in dem kalten
Flüßchen . Der Kleinere fror dabei eures Tages halb tobt , sodaß
man ihn im Laufschritt nach Hause tragen und alle erdenklichen
Mittel anwenden mußte , um ihm wieder Wärme znzuführen und
ihn am Leben zu erhalten . In eben diesen Fluß fielen die
beiden Brüder einmal während des Winters , und die Mutter
kam gerade herzu , als Frithjof den jüngeren Bruder herausfischte .
In der Frognerelp wäre er übrigens selbst beinahe einmal ums
Leben gekommen . Aber hier gab es auch friedliche Beschäftigungen .
Die Jungen nahmen Erbsenstangen von Wachholderholz aus der
Erde , schlugen die Hosen ordentlich auf , suchten unter dem ver¬
witterten Laube Würmer und verbargen diese sorgsam in den Auf -
sciflägen ihrer Beinkleider . Und dann fischten sie Forellen oder

„ Oerekjhter "
. ES kam auch einmal vor , daß die Angel ihr Ziel

verfehlte und sich in der Unterlippe Frithjoss festfing . Da nahm
dann Fran Nansen das Rafirmesser ihres Mannes , machte einen
resoluten Schnitt und zog die Angel wieder heraus . Dabei blieben
Mutter und Sohn stumm und still — ohne mit den Wimpern zu zucken .
Charakteristisch für Frithjof Nausen war , daß er schon von Kindesbeinen
au auf eine gewisse vernünftige Art und Weise die Dinge ansah . Er
heftete seine Gedanken nie auf etwas Kleinliches , befaßte sich
tne mit Maulen und Grollen . Was einmal geschehen war , war
geschehen , so zu sagen weggeblasen für ihn . Auch nach dieser
Richtung hin ist das bezeichnend , was fein getreuester Freund
während der Jugendjahre über die Genesis dieser Freundschaft be¬
richtet . Frithjof hatte sich schon in die Schulverhältuiffe ciiigdebt ,
als sein neuer Kamerad m die zweite Klasse der Elementarschnle
ausgenommen wurde . Frithjof war der Stärkste und ging seiner
Kraft bewußt einher , wie ein König . Aber Karl war auch stark .
Die Beiden mieden sich und kamen zunächst in keinerlei

Berührung . Eines Tages wurde Ball gespielt . Karl be¬
gann gegen alle Spielregel zu „ stechen "

. „ Das gilt nicht ! "

sagte Frithjof gebieterisch . „ Gilt das nicht ? " replizirte der
Andere und versetzte ihm einen Schlag . Frithjof blieb ihm
die Antwort nicht schuldig und es entwickelte sich eine regelrechte
Prügelei , so daß die Fetzen flogen und Mut floß , bis Herr Aars ,
der Rektor der Anstatt , die Kampfhähne trennte und sie zur Ab¬
kühlung im leeren Klassenzimmer einsperrte . „ So , tum könnt Ihr
Zwei hier sitzen bleiben und Euch ausehen , bis Ihr Euch schämt !"

Es war ein gewagtes Experiment , aber es glückte . Sie sahen sich
allerdings au , schämten sich aber nicht , sonder » begannen eine Unter¬
haltung . Und als der Rektor wieder ins Zimmer trat , saßen sie
ganz friedlich beisammen , hielten sich eng umschttingen und lasen aus
einem Buche ! Bon dem Tage an waren sie unzertrennliche Freunde .

* El » schlauer Nanltrr . Charles I . Locke in New - Dotk
war einer der schlaueste » amerikanischen Theaterdirektoren . Er war
der Leiter einer reisenden Operngesellschaft . Man denke sich
860 Personen , welche fortwährend ans Reisen , nenn bis zehn Opern ,
zumeist solche schwersten Wagnersche » Kalibers , auf dem Spielplau
haben , die sie in allen größeren Städten der Bereinigten Staaten
aufführen . Herr Charles I . Locke leistete das Großartigste in
Dekorationen , Kostümen und in erster Reihe natürlich in der Bestellung
hervorragender Künstler , eines große » , trefflichen Orchesters und
Chors . Diese Rieseukarawane kostete den Direktor wöchentlich
13,000 Dollars . Nun kommt aber der Witz : Freund Locke blieb Alles
schuldig , was nur irgendwie schuldig geblieben werden konnte . In
Minneapolis erfahr er einst , wie das „ B . T .

"
erzählt , daß ihm eine

Pfändung drohe , und zwar , daß nur die Dekorationen und Kostüme
für die erste Vorstellung in der nächsten Stadt beschlagnahmt
würden — das war ja dos wirksamste Mittel . Da hieß es beim :
zahlen , oder die längst ausverkaiiste Vorstellung war unmöglich .
Am letzten Abend gab mau in Minneapolis den „ Faust

"
. Mr . Locke

ließ die ganze Nacht arbeiten . Er wußte , daß der Vertreter der
klagesühreuden Gesellschaft Kenntniß davon habe , daß in
Milwaukee der „Lohengriu

"
gegeben werden soll , folgerichtig

mußte auch just der „Lohengriu "
gepfändet werden . — Er rettete

ihn dadurch , daß er alle „ Faust
" - Dekorationen und Kostüme

in die mit „ Lohengriu " bezeichneten Kisten packte , während
„ Lohengriu

" in den mit „ Faust
"

bezeichneten Kisten nutergebracht
wurde . Auf dem Bahnhof wurde thatsächlich nur der in „ Lohengrin

" -
Kisten versetzte „ Faust "

gepfändet , die wirklichen „ Lohengrui
" -

Dekorationen wanderten heil und gesund in den „ Faust " -Kisten nach

Milwaukee . Der wackere Vertreter der Gesellschaft , der siegessicher
mit nach Milwaukee gekommen war , um dort von Herrn Locke das
Geld in Empfang zu » Hinten , sah mit Entsetzen , daß er hinter «
gangen worden sei . Es blieb ihm nichts Anderes übrig , als an
seine Vorgesetzten die folgende Depesche abzusenden : „ Locke ist
raffinirter als der Teufel , geschweige denn wie wir . Ich beantrage
einen 30 v . H . Ausgleich .

" — „ Angenommen
"

, lautete die Antwort .
Und Locke — blieb auch die 30 v . H . schuldig .

♦ Irr neue Gorilla de » Berliner Aquariums hat nicht
nur für Fachgelehrte und das große Publikiim ein weitgehendes
Interesse , sondern auch für dieses Institut selbst eine hohe Be¬
deutung , insofern , als das Agnarium stets eine seiner Aufgaben
darin gesehen hat , den Besuchern und insbesondere den Natur¬
freunden und Forscher » durch Vorführung der körperlich und geistig
auf der höchsten Stufe der Entwicklung stehenden Menschenaffen
Material zu anregenden Beobachtungen und Studien zn geben , und
als es ihm bis jetzt trotz alles ZnthunS der Direktion nicht
möglich war , die seit dem vor etwa vier Jahren erfolgten
Tode des vorigen Gorilla geschaffene Lücke aussüllen zu können .
Der neue Gast , ein mehrjähriger , kräftiger und in manchen Stücken
recht an einen kleinen Negerknaben erinnernde Bursche , scheint , wie
die klaren Augen , die rege Eßlust und Verdauung und das
sonstige Gebähten bekunde » , völlig gesund und nur durch die
lange Seereise von seiner westafrikanischen Heimath , bis
Hamburg noch etwas angegriffen zu sein . Doch ist von einem
tbeitttahmloseu Hinbrüten bei ihm keine Rede , vielmehr beachtet und
beobachtet er , wie der „ SB. B .-C .

" mittheilt , seine Umgebung und
die sich dort abspielenden Vorgänge sehr aufmerksant , und jeder ihm
netten Erscheinung folgen die großen dunkelbraunen , ausdrucksvollen
Augen . Weint er anfänglich nach bet Hand , die ihtt streicheln
wollte , schlug , so hat er jenes wohlwollende Entgegenkommen des
Pflegers alsbald verstauden . Seine tägliche Kost fetzt sich
zttsammen ans Obst , Bananen , aus leicht angequelltem Reis ,
Cakes und Weißbrod . Obgleich der nächste Verwandte des mit
ihm nttgefomnietien Schimpansen und diesem in Farbe und Art
der Behaarung entsprechend , ist er doch in feinem ruhigen Ernst unk »
überhaupt in seinem ganzen Sein und Wesen der Gegensatz zu dem
beweglichen , lustigen , neckischen Genoffen . Gerade weil durch diese
neueste Erwerbung des Berliner Aquariums den Besuchern Gelegenheit
geboten Wirb , zwei nahverwandte Menschenaffen nach ihren überein »
stiminenden und unterscheidenden Charakteren betrachten zu tönnen ,
gewinnt diese doppelten Werth und doppeltes Interesse .
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Nichtamtliche AnzeigenZN Amtliche Anzeigen |1B
+

mit Ausnahme bestimmter

lifc— ® erlin .

Mk .

Wir erbitten uns Bestellungen recht bald , da der Winter - Fahrplan am i . October

in Kraft tritt . geb . 9t ei

die ganze Seite mit

» halbe » »

» drittel » »

für 50 Stück

.. 100 „

mieiue Landes »
> — und der

Fonrage -Lieferung .
Die Lieferung des in der Zeit vom 1 . Oct ober d . I . bis Ende

September 1897 für das städtische Faffelvieh ersorderlich werdenden

Bedarfs an Käfer und Nsggcnstroh wird am Donnerstag ,
den 10 . September d . I . , Vormittags 11 Uhr , im Nath -

haus , Zimmer 23 , öffentlich vergeben werden .
Die Lieferungs - Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht .
Wiesbaden , den 26 . August 1896 .

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Freiwillige Feuerwehr .

. . . Die Mannschaften der Saugspritzen -
ZN Abtheilnttg 2 werden auf Montag , den 7 . d . M . ,

Abends 7 Uhr , zu einer Uebnng in Uniform
an die Rerniset » geladen .

Um 9 Uhr , nach der Uebnng , Gcneral -
Versammlnng beim Gastwirth Hcnz , Ncro -
straste 11 a .

Mit Bezug auf die 17,19 und 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 , Absatz 3 , der Dienstordnung wird

pünktliches Erscheinen erwartet .
Pünktlich zu der oben angegebenen Zeit wird verlesen und die

dabei Fehlenden in Strafe genommen . *

Wiesbaden , den 3 . September 1896 .
Der Branddireetor . Scheurek .

-. 4 .50

750

Bekanntmachung .
Der abgeänderte Fluchtlinieupla » für die Wtitztnburgstratze

hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
uunmehr im neuen Rathhans , 2 . Obergeschoß , Himmer No . 41 ,
innerhalb der Diensthunden zu Jedernmnus Einficht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 be8 Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Verlängerung von Straßen re . mit dem Be¬
merken hierdurch bekannt gemacht , daß Einweudungen gegen diesen
Plan innerhalb einer praelusivischen , mit dem 1 . k. M . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich einzubringen find .

Wiesbaden , den 28 . August 1896 . *

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Auf den mit dem Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
" verbundenen ,

sich stets grösserer Beliebtheit erfreuenden

Anzei gen - Anhang

Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür von uns freigelassenen

Raume auf dem Titelblatte des Umschlags liefern wir den Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “

zum Preise von

Taschen - Fahrplan des
„
Wiesbadener Tagblatt

“

Winter 1896/97 .

20 .—

II . —

8 .—

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse J .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

( l_ Schellenberg
'sche Hof - Buchdruckerei ) .

Oeffentliche

Verdingung

Weinkeller
E <ke Friedrichstraße und Kirchgasse ( im früheren Hause der

Herr » Weinhändler Gäbel ) , ca . 50 Stückfaß haltend , besonderL

Flaschenkcllcr , Gas - und Wasserleitung , Aufzug neuester Construcih -r
vorhanden . Näh , daselbst .

Bekanntmachnng .
Die städtischen Plätze für Aufstellung der Carouffels während

des diesjähr . Andreasnmrktes hier am 3 . und 4 . Dezcniber sollen
öffentlich gegen Meistgcbot vergeben reib , versteigert werden .

Hierfür ist Termin auf Donnerstag , den 1 . October 1896 ,
Bormittags 10 Uhr , auberanmt . Die näheren Bedingungen ,
unter denen die Plätze vergeben rcsp . versteigert werden , liegen auf
dein Bürcau des hiesigen Acciseamts zur Einsicht offen . Dieselben
können auch vom Acciseamt gegen Einsendung von 50 Pfennig in
Briefmarken bezogen werden . *

Wiesbaden , den 8 . Juli 1896 .
Der Accise -Jnspector . Zehrung .

erlauben wir uns auch jetzt wieder hinzuweisen und denselben zu

Geschäfts - Ankündigungen jeder Art
zu empfehlen , welche nachweisbar vom besten Erfolg begleitet sind .

Bekanntlich wird der Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ nicht nur jedem der

mehr als 13,500 Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch

ausserdem in vielen Hunderten von Exemplaren von Gasthofbesitzern und Laden -Inhabern zur

unentgeltlichen Vertheilung an ihre Gäste und Kunden bezogen .

Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ ebenfalls

reichsten Absatz , sodass eine Gesammtverbreitung in mehr als 20,000 Exemplaren angenommen

werden darf .

Namentlich im Hinblick auf die kommende Weihnachtszeit dürfen wir den

Fahrplan - '
Anhang als vorzügliches Publicationsmittel jedem

Geschaftstreibenden zur Benutzung auf das Wärmste empfehlen .

* Bekanntmachung .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,

welche im Laus « des Jahres 1897 ein Gewerbe in » Nmherziehc «
betreiben wollen , werden hiermit aufgefordert , die Anträge auf
Ausstellung von Wander - Gewerbescheinen unverzüglich und zwar
spätestens bis zum 15 . October d . I . auf dem Büreau

desjenigen Polizeireviers zu stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung
belegen ist . ,

Nur bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherheit darauf

zu rechnen , daß die beantragte » Wandergewerbe - bezw . Gewerbescheine
vis spätestens zum 1 . Januar 18V7 bei der Stadtkaffe zur
Einlösung bereit liegen , während bei späterer Antragstellung infolge
der großen Mass « der auszufertigenden Scheine die Fertigstellung
derselben bis zu dem gedachten Termine sich erfahrungsmäßig in
den meisten Fällen nicht erniöglichen läßt .

Der tstewerbebetrieb im Umherziehen darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wander - Gewerbe¬

scheines ist .
*

Wiesbaden , den 31 . August 1896 .
Königliche Polizei - Directiou . K . Prinz v . Ratibor .

Nachstehendes verordnet : m
§ 1 . Jeder , der eigne oder fremde Weinberge , Weingarten oder

Weinpflanzungen in Nutzung oder Verwaltung hat , ist verpflichtet
bis zum 20 . April jeden Jahres . .

a ) in den sogenannten WeinbergS - Dneschen , d . h . derjenigen
Wcinpflanznugen , welche in den beiden zuletzt vorher -

gegangenen Kalenderjahren nicht mehr bebaut oder auf -

gebunden worden sind , die Weinstöcke mit den Wurzeln
anszurodeu und an Ort und Stelle zu verbrennen ,

b ) das auf unbebauten Flächen ausgerodete oder anderweit

eingegangener Weinberge wachsende Gestrüpp zu entfernen
und die Flächen selbst umzugraben .

§ 2 . Für die Beobachtung der in § 1 gegebenen Vorschriften
sind verantwortlich :'

1 . der Pächter oder sonst vertragsmäßig berechtigte Inhaber
oder Verwalter ,

2 . der Nutznießer ,
3 . der Eigcnthümer .
Die Verpflichtung der in vorstehender Reihenfolge später

genannten Personen tritt jedoch nur dann ein , wenn ein früher
genannter Verpsticksteter nicht vorhanden ist .

§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen
werden noch Maßgabe des § 34 des Feld - und Forstpolizei - Gesetzcs
vom 1 . April 1880 mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft . „ , m „

Außerdem können die erforderlichen Arbeiten auf Kosten der

Säumigen zwangsweise vorgenommen werden .
§ 4 . Eine Bestrafung tritt nicht ein , wenn der Verpflichtung ,

obwohl nicht von dem zunächst Verpflichteten , doch rechtzeitig durch
-.inen Anderen Genüge geschehen ist . *

Wiesbaden , den 10 . Februar 1896 .
Der Köiiigl . Negierungs -Präsident .

In Vertretung :
r gez . Freiherr von Reiswiß .

Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht .

Wiesbaden , den 19 . Angnst 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Korner .

Polizei - Verordnung .
Aus Grund des § 137 des Gesetzes über die

Verwaltung vom 30 . Juli 1883 — G .- S . S . -
§ § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom 20 . September 1867 —

G .- S . S . 1529 — sowie zur Ausführung de ? § 34 des Feld - und

Forstpolizeigcsetzes vom 1 . April 1880 wird für den Oberlahnkreis ,
den Kreis Limburg , den Unterlahnkreis , den Kreis St . Goarshausen ,
den Rheiugaukreis , den Land - und Stadtkreis Wiesbaden , den Kreis

Höchst , bei , Land - und Stadtkreis Frankfurt a . M . und den Ober -

taunuskreis unter Zustimmung des Bezirksausschiffses hierdurch

Wir berechnen Veröffentlichungen im Anzeigen - Anhang ,

Vorzugsseiten :

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . Bensch , Berlin . Herrn Dr . Kemper -

manu , Witten . Herrn Director E . Lange , Bochum . Herr «
Dr . med . Goerdt , Bochum . Herrn Oberlehrer Tamm , Altona -

Ottensen . Herrn Dr . H . Schlodtinanii , Hamburg . Herrn
Dr . Max Uinplenbach , Köli - Herrn Mchor Grafen Franz
Pfeil u . Klein Ellguth , Kassel . — Eine Tochter : Herrn Haupi -

nrann v . Carlowitz , Leipzig . Herrn Hauptmann Victor Hammer ,
Braniischweig . Herrn Dr . P . Jonen I ., Köln . Herrn Premier -

Lieu teu aut Hüffer , Mainz . Herrn Berg - Asseffor Kleine , Witten
a . Ruhr . Herrn Dr . med . Victor Schneider , Berlin . Herrn
Hanptmann Fritz von der Decken , Dresden . Herrn Dr . Erich
Maske , Guhrau . Herrn Dr . med . L . Breuer , Graesrath .

Berlobt . Fräulein Marie Neuland mit Herrn Dr . med . Otto
v . Heusinger , Bonn - Marburg . Fräulein Elly Münstermann
mit Herrn Dr . med . Hans Lauenstein , Bommern — Elberfeld .
Fräulein Johanna v . Friedländer - Malheim mit Herrn Berg -

Affcffor Kette . Wien — Dortniund . Fräuleiu Mathilde Binz mit

Herrn Privatdozent Dr . Paul Clemen , Bonn . Fräul . Franca
HeuSgeu mit Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Fritz Feldhaus , Köln -

Mülheim a . d . R . Fräul . Elisabeth Margarethe Henoch mit Herrn
KammergerichtS - Referendar Dr . Wilhelm Bruck , Steglitz — Berlin .

gräuleiu
Cläre Küster mit Herrn Rittmeister Max Schoenfekber ,

erlin — Hannover . Fräulein Martha Dahm mit Herrn Referendar
Karl Wittmaack , Altona — Bordesholm . Fräul . Mathilde Danck -

wortt mit Herrn Professor Dr . Otto Danckwortt , Magdeburg .
Berehelicht . Herr Dr . Richard Schmidt mit Fräulein Else Thal ,

Holzminden . Herr Ludwig v . Hobe mit Fräulein Elisabeth
Scharff niorth , Darmstadt . Herr Josef Campo mit Fräulein
Katharina Dewaid , Eschweiler — Köln .

Gestorben . Herr Comniercienrath Wilhelm BoeddinghauS fen .,
Elberfeld . Herr RegierunaS - und Baurath Wilhelm Leuchten¬
berg , Miffeldorf . Herr Generalmajor z . D . Eugen Freiherr
v . Richthofen , Breslau . Herr Dr . Albert Schneider , Dessau .

Herr Generalarzt a . D . AugustRoehte,Rathenow . HerrMaior a . D .
E . Schmolle , Berlin . Herr Dr . med . Konrad Wiegand , Darm¬

stadt . Herr Dr . med . Paul Reitmaier , Buchau . Herr Premier -

Lieutenant a . D . Julius Apstein , Nanmbnrg . Herrn Stadtrath

Heinrich Rauthe , Görlitz . Herr Oberlehrer a . D . Theodor ColS -

horn , Hannover . Herr Justizrath Le Hanne , Köln . Herr Justiz -

rath Adolph Storp , Hagen . — Frau Präsident Amalie Maercker ,
. ~ „ - c .

Hcnm Forstmeister v . Alt -Stutter -

Frankfurter Würstchen
in anerkannt vorzüglicher Qnalität empfiehlt von

heute an in täglich frischer Sendung pro Stück 18 Pf .

Peter Quint ,

am Markt , Ecke der Ellenbogevgafse .

____________ Telephon No 482 . _______
10650

Frische Kieler Bücklinge .
Nene holl . Volthäriuge .
Feine rnarinirte Häringe . 1034 >

Telephon 475 . M . I ? UC11S9 Telephon 475 .

Saalgaffe 2 , Ecke Webergaffe .

Empf . mein Möbel - u . Bettenlnger . Aüelhaidstr . 46 . 10234

Fam » tte »r - Uüchrlch1en .

Ans de » Miesbadener Civilstandsregistern .

Geboren . 28 . August : dem Kaufmann Wilhelm Heß e. S -, Wil¬

helm Christian Heinrich Carl . 29 . August : dem Schreiner -

gehülsen William Torniöhlcn e. T ., Sophie Mathilde .
Aufgebote » . Kaufmann Carl Heinrich Kramb zu Holzappel mit

Magdaleue Schwarz daselbst . Kaufmann Simon Koßmann zu
Antwerpen mit Elise Moses hier , vorher zu Worms . Tnglöhuer
Peter Heun hier , vorher zu Erbach , Kreis Limburg , mit Luise
Henriette Stell hier . Anwaltsbüreau -Vorsteher Peter Schreiber
hier mit Marie Caroline Elisabeth Reul hier . Taglöhner Heinrich
Führer hier , vorher zu Cassel, mit Anna Elisabeth Ebert hier .
Taglöhner Carl Wilhelm Mahr hier mit Christine Theresia
Kern hier . Hauptmann und Compagnie -Chef im 3 . Großherzogl .
Hess . Infanterie -Regiment ( Leibregiment ) No . 117 Ferdinand
Ludwig ton Blumeusteiii zu Mainz mit Caroline Clara Eugenie
Else von Knorr hier .

Gestorben . 3 . September : Rudolf Albert , S . des Lithographen »

gehülfen Albert Trester , 1 I . 6 M . 6 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und ttach direkte «

(Fainilieu -SIachrichten, dein tc
®

»«6iatet Form bteect mtigech«« »
werde » diernuter tofteufrei »eciffeirtlKbt )

Die Lieferung des Brodes für den Spar - Verein

„ Eintracht " soll vom 15 . Oct . 1896 bis 15 . Oct . 1897

an den Mindestnehmenden vergeben werden .

Lieferungslitstige wollen ihre Offerten verschlossen biß

zum 15 . September I . I . bei dem Mitglied Karl Weber ,

Steingasse 31 , Hth . Part . , einreichen , woselbst die

Bedingungen einzusehen find .
Die Commission .
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